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Die

Fuhrung des
Srtz Vaters Jacobs

wiederhohlet an
Jacob ben Salomo,

einem gebohrnen Juden von Munden
aus Weltphalen

Nachdem derſelbe durch Trieb GOttes aus ſeinem
Vaterlande ausgegangen und nach eilan iten Unterrichtin

den nothigſien Glaubens-Puncten Evangel.

Lutheriſcher Religion
auff

Ew. Hoch Edl. und Hochw. Magiſtrats Be—
fehl/ und des Candidati Verlangen, in der v. Blaſius

Kirche zu Nordhauſen Dom. Reminiscere Ao. i726. in Ge
genwart vieler tanſend Menſchen/ getaufft und

Guiodvihj  aVrlitetie Suuſitgenemiet wurde
Nebſt einigem Bericht von der noch zu hoffen

ben Bekehrung und vielen Eigenheiten der JudenAuch des Bekehrten Glaubens Bekenntniß und

Tauff actu, GOtt zum Preiſe und andern Juden
zur ſeeligen Nachfolge entdecket von

M. JOH. HENK. Kindervatern,
der Kirchen s. Bn ſii paſtote &c.

Nordhauſen beyJ. Henr. Großen Buchhandiein t76.





Denen
Hochdelgebohrnen Hoch-und
Wohl-Edlen „Veſten, Hoch-und
Wohlgelahrten, Hoch-und Wohlweiten,
HochWohl Ehrwurdigen und Hoch-wohlgelahr

ten auch Wohifurnehmen Herrn,

HERRR

Foh Wuichael
Fegeln/

Hochberuhmten JCto, der vornehmen
Republie Nordhauſen Hochverdienten Conſuli Ke-
genti frimario, HochFurſtl. Schwartzburgl. Son—
dershauſ. Hochanſehnlichen Conſilinrio, des Gy-
mnaſii Theodoſiani Hochſorgenden Scholarchæ,

und des Waiſenhauſes HochzuEhrenden
Prot-Ephoro &c.

Fohann Htto
Pottchern/

Hochverdienten regierenden Burgermei—
ſtern, des Stiffts s. Martini Wohlſorgenden Vor

ſtehern und Beruhmten Kauff-und
Handels-Herrn,



HERRN
J
oacob Bretſchneidern,

Vornehmen JCto—.
 Wie auch E. HochEdl. Raths der Stadt
 Nordhauſen Wohlverdienten Quatuor-VIKO, und

des Conliſtorii Hochanſehnlichen
Aſſeſſori,

HERRN
Joh. Chriſtian Hoff—

meiſtern,
E.Hoch Edl. Raths Wohlverdienten Qua-
tuor- VIKoO, des Conſiſtorii Hochanſehnl. Asles-

ſori, auch Vornehmen Kauff- und
Handels-Herrn,

HERRN
Joh. Chriſtoph Jben,
E. Hoch-Edl. Raths Wohlverdienten
Quatuor-VlRO, und der s. Blaſius Kirchen Wohl

ſorgenden lnſpeclori Seniori,
Und aus E. Wohl Ehrw. Miniſierio

HERNRN

en
Joh. Jac. Kieſewettern,
Der Kirchen 8. Blaßi Wohlverdienten

Diacono, und des WaiſenHauſes Wohl
ſorgenden Adminiltratori, Samt—



SamtlichenWVWoaornehmen und anſehnlichen

Tauff-Zeugen fr
Wie Sie JHerrn Fricdrich Ernſten

Tatien ſlanhens Rokantnitz unn

in eigener Perſon bey ſeiner Tauffe

beygeſtanden,

Ubergiebt T
dieſe, von deſſen Ausgange, beſondern

TauffActu. ausgelaſſene
Nachricht,
So wohl

rem wertheſten Pathen, bißanherJ
gegonnetes reſpectiue vornehmes n

patrorinium Und beſondere

S

L

Paueur;

Als auch uliü

Sie il



Siieſamtlich in allen beliebigen Wohl
ergehen beſtandig erhalten,

 Jbhre wichtigen Amts-Verrichtun—
gen zum Heil geſamter Stadt, und

vornehmer Republic, Kirchen und

Schulen ſegnen,

Und alles geiſt-und leibliches Gute
nach Dero ſelbſtigen Berlangen

Jhnen reichlich ſchencken

wolle,
Dero ferneres reſpectiue vornehmes
Patrocinium, und Wohlgewogenheit,

dem Convuerlo und ſich erbit

tende,

Der AurToKk.

577
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g. J.»vB vor dem Ende der Welt ei

n ne groſſe und notable BekehrungS r der Juden zu Chriſto zu hoffen
J ſey  das iſt ein broblema, wel—

von vielen mit wichtigen Grunden
affirmiret; von vielen aber mit eben dergleichen
negiret wird. Wir flechten uns hier eben nicht
ein, tragen aber kein Bedencken, der Meinung
bey zupflichten, daß vor der letzten Erſcheinung des
Herrn Chriſti, oder vor dem jungſten Tage noch
viel Juden (ohne daß ſie wieder ins gelobte Land
kommem, die Stadt Jeruſalem einnehmen, den
Tempel und Gottesdienſt &c. wieder aufrichten
ſolten; denn euer Hauß ſoll euch wuſte gelaſſen
werden ſpricht Chriſtus, Matth. xxtti. 37. vid.
Lutheri Præfat. in Ezech. lob. Gerhard. Loc. de Ju-
diecio extremo J. io9. p: 2a53. Harmon. Euangeliſt.
v. cux. foh 5o6. Hauemanni Wege Leuchte, p. y66.

Do lab. Guil. Baieri Fhieol. Poſ. p. Aaſ8. lob. Rudolphi
CZuingeri. Theologi Erofeſſoris haſileenſis, Troſt

Jſrael Part. II.p. aa1. ſeqq.) der Blindheit ent
kom



kommen „rund ſich zu Chriſto, dem allgemeinen
Welt Heilande bekehren werden, wie denn ſolche
groſſe und not le Bekehrung, ſo wohl von alten
als neuen Kirchen-Lehrern unter die ſigna aduentus
Chriſti propria ſpecialiora, oder unter dieje—
nigten Zeichen welche vor der letzten Wieder
kunfft des hHerren Chriſti hergehen werden
nicht unbilliz referiret wird. Vid. Auguſtin. Libr.
xx. de Ciuit. Dei cap. xxix. vbi tamen minus pla-
cet commentum de Elia Thisbite, vltimo temporte
Judæaos conuerſuro. Chryſoſtom. Homil. xii. de ver-
bis Domini in Varcum. Vbi inter alia creditu-
ri ſunt ludæi, ſed in fine mundi credituri ſunt. His-
on. in Ezech. xxiv. Hilat. Lib. xi. de Trinitate.
Cyrillus Alixandr. in cap. Eſ. l. inquit: Judæos vi-
timis temporibus miſericordiam conſecuturos eſſe,
gratia in Chriſtum nobiscum iuſtificatos, ſacrta
prædicauit ſcriptura. Cont. Suiceri Theſ. Eccleſ. P.
I. fol. 1456. B. lok. Mylius ĩn Rom. xi. Ægid. Hunnius
in loc. Balduin. in loc. Hoc ĩn Apocalypt. Tom. li. p.
jos. cum quibus faciunt Rungius, Resterus, Beinrich,
Oſiander, Meiſuer, Geſuer, Hatenreffer, Waltber, Chri-
ſtian Chemunitins, &c. Conf. B. Caleu. Bibl. Iiluſir.
in Rom. xi. fol. 10. i91. Baierus Theol. Poſit. p. 458.
Hottiager. Theſaur. Philolog. Lib. I. cap. l. Sect. II.
p. 9. i10. Autor Animæ Judaiſmi jugulatæ Part. III.
Cup. II. pag. 544.

S. 2. Vor vielen Grunden, die zum Beweiß
thum ſolcher notablen und groſſen JudenBekeh
rung pflegen angefuhret zu werden, kommen ſon
derlich in conſider«tionn, erſtlich der Spruch
Deutet. IV. zo, zi. Wenn du geangſtet ſeyn wirſt

und
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und dich treffen werden alle dieſe Dinge in den
letzten Tagen ſo wirſt du dich bekehren zu dem
HErrn deinem GOtt und ſeiner Stimme
gehorchen. Denn der HErr dein GOtt iſt ein
barmhertziger GOtt er wird dich nicht laſ
ſen/ noch verderben wird auch nicht ver—
geſſen des Bundes den erdeinen Vatern ge—
ſchworen hat. Hier ſtehet klar, daß in den letzien
Tagen die Juden ſich bekehren werden. Nun aber
ſagen die Juden ſelbſt, daß, wenn die Schrifft von
den letzten Tagen rede, ſie dadurch die Tage und
Zeiten des Herrn Meßia verſtehe. Sxttemitus di-
erum notat dies Meſſiæ, vtpote qui ſunt extremitas
dierum mundi, ſagt Kabbe Aben-Eſra. Conſentit
R. Dan. Kimeht. Conf. B. Gebaſt. Schmid, Comment.
in Eſ. Il. 2. P. 7. Buxtorff. Hiſt. Arc. foed. c. vxii.
p. ais 217. Mf. LSchanuleri, Geiſtliche Hall-Poſau
ne, oder de Illuſtri judæorum Conuerſione p. i7. 19.

Deßwegen folget, daß die Juden zu der letzten Zeit,
oder am Ende der Welt, wenn Chriſtus bald wie
der kommen wird, ihn als ihrem Heiland erkennen,
un ſich zu ihm bekehren werden. Hauemanns Wege
Leuchte, p. 569. leqq. LVasmutbs beſte Mittel zu
Bekehrung der Juden p. lu4.

g. 3. Nechſtdem beziehet man ſich auf Hoſ. II.
4. J. Da es heiſſet: Die Kinder Jſrael werden
kange Zeit ohne Konig ohne Furſten ohne
Opfer ohne Altar ohne Leibrock und ohne
Heiliqthum bleiben. Darnach werden ſich die
Kinder Jſrael bekehren und den Herren ih
ren GOtt und ihren Konig David ſuchen
und werden den Herren und ſeine Gnade ehren

in



in der letzten Zeit. Dieſer Locus hat viel in Ke-
ceſſu, ſchreibt Herr D. Spener/Part. I. ſeiner Theol
Bedencken, p. 16. Er handelt ſo klar und deut
lich von der groſſen und notablen Bekehrung der
Juden „daß, wer es nur mit Andacht lieſet, und
dabey die antecedentia conſequentia wohlcon-
feriret, nicht mehr daran zweiffeln kan. lob. Ru-
dolph. Zuvinger, Theolugiæ Proteſſor zu Baſel, im
Jroſt Jſrael Part. I. p.72. Denn ob gleich einige
Gottes-Gelahrten der Meynung ſehn, ob weren
die Worte von der Gefangniß zu Babel zu verſte
hen, binnen welcher Zeit die Juden 7o0. Jahr oh—
ne Konig, Opffer undlltar geweſt, biß ſie teſtituiret
worden: Sogeben doch die meiſten richtiger vor,
daß es ein varicinium ſey, redend von dem, was
vor der letzten Miederkunfft des Herrn Meßia ge
ſchehen, und was inſonderheit mit den Juden vor
gehen werde: als welche um das Ende der Welt
ihrenKonig Davib(nicht den leiblichen David oder

Sohn Jſai  ſondern den oc Pry pos rox
das gerechte Gewachs, und den Konig der
wohl regieren wird, Jerem, xxuit. 5. Den HErrn
Meſſiam, der ſonſt David heißt, Pf. cxxxii. 1o.
Jer. xxx.9 Ezech. xxxrv. 23. 24. Amos 1x. ii. afl.
Av. is. und kein ander iſt als der vpan r—n Der
HeErr, der unſre Gerechtigkeit iſt, Jer. xxin. j. Cap.
xxxiii. i6. Dauid hic apud Heſeam, non alins intel-
ligitur, quam Meſſia- mundi futurus, qui per Re-
gem Uauid fuit præfiguratus, ſagt Pn. D. Himmel.
Comment. in Hoſ. III. p. j2. vid Caloa. B. Ill. inJer.
xxx. 9. Finck. Canon. Theol. Ceut. tI. p. 25.
Cent. iv. p. i. Hauemannus Wegeleuchte, p. ai.

Feſ-



S 11Feſſel. adverſ. P. II. p. 375. Pfeifferi Dub. vVex. Cen-
tur. iv. Loc. xLitx. p. m. 757. Gerhardi ſſarmon. En-
angel. cap. crx. fol. jos. lol. Schinaieri geiſtl.
Häll-Poſaune, oder de illuſtrijudæorum conuer—
ſione p. is.  ſuchen, und nach ihm fragen werden.
Sie werden ſchreibet Zuvingerus c. p. 9o.
zwar lange Zeit auf denWegen ihres verſtock
ten Hertzens irre gehen, und den cherrn und
ſeine Gnade verſchmahen. Aber dieſtes ſoll
nicht immer waren die Autten werden ihnen
endlich aufgehen und ſie ihre fündliche Ther—
heit erkennen und mit Anetſt und Bantuugkeit
wieder auf den rechten Weg kehren. Sie
werden durch wahre Buße und Reue uber th—
re Sunden den HErren ihren GOtt und
ihren Konig David ſuchen ihre Zuflucht zu
ſeiner Barmhertzigkeit nehmen und endlich
erkennen/ daß JeEſus von Nazareth wahr
hafftig der HErr ihr GOrt und verſproche
ne Saame Davids ſey. Sie werden zitternd
und bebend/ wie es im Grund-Cext lautet zu
dieſen ihrem HeErrn und ſeiner Gnade kom—
men dac. ſich gleichſam aufmunternd: Kommt
laſſet uns auf den Berg des Herrn (zu Chriſto
und ſeiner Kirchen, zum Hauffen derer „die ſich
zum HErrn Meßia, den GOtt hat eingeſetzt zum
Konige auf ſeinem heiligen Berge Zion blaim lI.)
gehen zum chauſe des GOttes Jacob daß er
uns lehre ſeine Wege und wir wandeln auf
ſeinen Steigen. Ef. lI. z.

8. 4. Endlich ſo ſind die Worte des Apoſtels
Yauli gar ſonderlich, da er ſagt: Jch will euch

nicht



nicht verhalten, lieben Bruder, (redet hier mit
den Romern,die ſich aus dem Heidenthum zu
Chriſto bekehret, und denen er bißher von dem
Zuſtande der Juden und ihrem Fallgeprediget hat
te) dieſes Geheimmß; auf dah ihr nicht ſtoltz
ſeyd. Blindheit iſt Jſrael eines theils wieder
fahren ſo lange biß die Fulle der heiden ein
gegangen ſey und alſo das gantze Jſrael ſe
lig werde. Kom. xit. 2ſ. a6. Er ſaget, daß die Sa
che, die er vortragen wolle, ein Geheimmß d.i.
ſeht hoch und wichtig ſey; da Jſrael oder dem Ju
diſchen Volck Blindheit wiederfahren ſey, dieweil
ſie durch das Licht der Schrifften der Propheten,
ja durch das wahrhafftige Licht der Weit Joh. 1. 9.
cap. ux.i2. den HErrn Meßiam, ſich nicht wollen
erleuchten laſſen, Matth. xxni. z7 Und zwar ſey
ſolche Bundheit ihnen wiederfahren, m ν,
eines Theils welches nicht obiectiue, ſondern ter-
winatiue zu verſtehen; von der Zett und nicht
von den verblendeten Perſonen welches Herr

dD. Calou nicht zugeben will, meinen, daß die Er
klarung de tempore, citra exemplum vel locum pa-
rallelum ſey, vid. Bibl. Illuſtrat in loc. fol. i9 igo.
da doch der tocus parallelus ſtracks bey der Hand,
Rom.xv. 24. daß alſo der Verſtand des Apoſtels
Es ſey dem Jſrael nach dem Fleiſch Blindheit wie
derſahren, aber 2 A, eines theils; anzu
deuten, daß ſolche nicht immer und zu allen Zeiten
bleiben, noch in ewige Finſterniß oder Verſtoſ—
ſung der Juden werde verwandelt werden; ſon
dern ſo lange, biß die Fulle der Heyden (zu Chri
ſio oder in die wahre Kirche) eingegangen ſey.

Ha-
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Hauemanns Wegeleuchte, p. 776. Masmuths Heſte
Mittel zu Bekehrung der Juden, p. ii9. Kechenberge
Hiero. Lexic. p. 8ſo. dem noch beyfuge die Worte
J. R. Zovinceri l. c pag. i9. 120. da er ſagt:
Dieſe Worte,— zum Theil ziebhen viel auf das
verſtockte Jſrael als wolte Paulus ſagen:
Die Juden ſeyn nicht alle und jede verhartet
ſondern es finden ſich immer etliche Auser—
wehlte unter ihnen welche durch die Predigt:
des Evangelii erweichet werden. Dieweil
aber der Apoſtel von einen groſſen Geheimniß
redet und diß daß bißweilen etliche aus
Jſrael bekehret wurden nichts geheimes
oder unbekantes war ſo werden ſolche Wor
te beſſer von der Zeit der Verhartuntg (oder
Blindheit) ausgeleget. Die Verdartung
GBlindheit) iſt Jſrael zum Theil das ilt nicht
auf immer und ewig ſondern nur auf eine ge
wiſſe Zeit wiederfahren. Es werden noch die
Tage kommen da GOtt ihnen die Schuppen
von den Augen nehmen und ſie bekehren wird.
Alſo ſchreibet der Apoſtel drunten an die Ro
mier: Wenn ich in Hiſpanien reiſen werde
will ich zu euch kommen. Dennich hoffe
daß ich da durchreiſen und euch ſehen werde

und von euch dorthin geleitet werden moge;
ſo doch daß ich mich zuvor Arö ν
zum theil mit euch ergetze. Kom. xv. 24. All
wo er zweiffels ohne nicht einen Theil der
Glaubigen zu Rom verſtehet denn er mit al
len ſich ertterzen wolter ſondern ein Cheil der
Jeit; daß ich mich zum Theil d.i. eine Zeit

lang



o—— o S 14lang oder wie es Hoctor Luther gibt, ein wenig
mit euch ecteetze. S&c.

8. 5. Es iſt aber die Fuůlle der Heyden welche
einaehen ſoll, nichts anders, als die groſſe und mach
tige Anzahl derer, die aus dem Heydenthum zu
Chriſto und ſeinem Erkenntniß allbereit kommen
ſind, und durch das Wort und Sacrament noch
taglich zu ihm beruffen und bekehret werden. Wird
αννοÑ) genannt, inſignis multituco, ampiiſſima
copia gentilium conuertendorum; eine groſſe
Mientie confer. Guiceri Theſaur. Eccieſ. P. II. f.
754. loh. Schindler: de Illuſt. Jud. Conuerlſ. p. 37.
Deren Erſtlinge der Prophet im Geiſt ſchon vor
her geſehen, Eſ. 1x. 4. 5. Herr Lutherus gibt es:
Die Fulle. Nicht als ſolten und muſten die, wel
che GOtt von Ewigkeit aus den Heyden in Chriſto
zur Seeligkeit erwehlet, vor der Bekehrung der
Juden ſchon alle wircklich und actu zu Chriſto ein
gegangen und bekehret ſeyn, wie etwa 7beephylactus
vorzugeben ſcheint: vid. Saiceri. rheſ. Eccleſ. p.
II. fol 757. ſondern weil der Hauffe der Glaubi
gen aus den Heyden noch immerfort erfullet, und
beſtandig vermehret wird, Zuringers Troſt Jſtael
Part. I. p. 124. ſintemahl der HErr durchs Wort
und Sacrament raglich hinzu thut die da
ſelig werden »u der Gemeine Act. II. 47. Da
nun der Apoſtel ſagt: Daß Jſrael Blindheit
wiederfahren ſo lange biß daß die Fulle der
Heyden eingegangen ſey; ſo will er, daß mitten
unter dem continuirlichen Eingange der Heiden
ins Reich GOttes und zu ſeiner Kirche, die Ju—
den der Blindheit entkommen, und zu Chriſto be

kehret
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kehret werden ſolten, daß alſo das gantzegſrael,
d. i.ſo wohl die aus den Heiden, als aus den Ju
den zu Chriſte bekehrete, und auf einen Grund ge—
bauete Ephes. li. 2o. wurden ſelig wecden.

g. s. Und dieſe Bekehrung wurde nicht etwa nur
ein oder anders indiuiduum, dieſe oder jene Perſon,
jetzt oder hernach, hie oder anderswo  angehen; ſon
dern ſie wurde recht herrlich, notabel u. anſetznl. ſeyn.
Siquidem de illuſtri quadam Judæorum conuerfio-
ne vaticĩnatur apoſtolus, quorum magna pars an-
te nouiſſimum diem Meſſiam agnoscet, ad Chri-
ſtianorum fidem ſeſe aggregabit, maſſen der A
poſtel von einer groſſen und herrlichen Bekeh
rung der Jnden zu Chriſto weißaget davon
ein groſſer Theil kurtz vor dem Ende der Welt
den Herrn Chriſtum als den Welt Heiland
erkennen und den Chriſtlichen Glauben an—
nehmen werden ſagt Herr D. Balduin in loc. fol.
719. Und Herr D. Buddæus ſchreibet Inſtie. rheol.
Dogmat. Liĩbr. II. cap. III. S. 28. p. 673. Facilius
omnia fluunt, ſi Apoſtolum de inſigni quadam
de notabili, quæ adhue inſtet, quam de ſuccesſi-
ua Judæorum conuerſione potius loqui cenſea-
mus. Vox ugieor longe rectius in illam, quam
in hancce quadrat. Es wird alles viel leichter
und beqvemer wenn wir ſagen daß Paulus
von einer notabeln und groſſen Bekehrung
der Juden zu ChsRIJSCO rede; als von
einer die etwa hie und da an einem und
dem andern am leiſch beſchnittenen geſchicht;
ſintemahl auch das Wort nuα oder Ge
heimniß deß ſich der Apoſtel bedienet ſich

beß
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beſſer auf jene als auf dieſe ſchickt. Dem
noch ein ſeeliger Lehrer beytritt, in den Worten:
Gleichwie der Abfall und Blindheit der Ju
den alle nicht aber eine kleine Anzahl be—
trifft; alſo wird auch ihre Bekehrung und
Erleuchtung nicht eine kleine Anzahl allein
betreffen, ſondern eine gantze groſſe Menge.
Faueurnns Wegeleuchte, p. 5776. Conf. IVacrmutſi. l.
c. p. ii Zuringer. l.c p. i2g ſeqa.

S. 7. Was ubrigens die Frage betrifft: wenn
und zu welcher Zeit quo tempore, quo anno?
die notable Bekehrung der Juden geſchehen
werde? ſo haben wir gehoret, daß es werde ge—
ſchehen in der letzten Zeit. Dubitandum non
eſt, quin hoc vaticinium ſnum certo ſit habiturum
euentum. Tempus ſoli Deo notum eſt; ideo my-
ſterium nobis eſt. Balauin. l. c. fal. up. Es iſt
kein Zweriffel daß die Weißagung werde er
fullet werden. Wennaber oder zu welcher
Zeit? das iſt GOtt bekannt; drum wird es ein
Geheimniß genannt. kunctum temporis, ſagt
der gelehrte Hottinger, conuerſionis huius, non
anxie nimis rimandum eſt, vtpote quod ſolius è
Jes Ynre)n xüreon. Wegen der Zeit der noch
růckſtandigen groſſen JudenBekehrung  ſoll
man nicht alzu curieule ſeyn ſintemahl ſie
Godct allein bekant. Tneſaur. bhilol. Libr. L
cap. i. Sect. II.p. io. Und ein ander gelehrter Man
fuhret die, ſo hier allzu furwitzig ſind, auf die Ant

wort des HErrn Chriſti, die er dort ſeinen Jun
gern ertheilte. Act. .7. Dieſe Antwort ſpricht er,
kan allen denen gegeben werden welche oh

ne
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ne Noth der eigent lichen Zeit der Aufrichtnuug
des Reichs Chriſti unter den Juden nachgru—
bleu. wollen. Es iſt ein eitier Fürwitz: Es
gebuhret euch nicht zu wiſſen Zeit oder Stun—
de welche der Vater ſeiner Niacht vorbehal
ten hat. Zuvinger. .c.Part II.p. aii.

5. 8. Were zu wunſchen, daß die Juden die
Gnadenzeit, darinne ſie ſtehen, recht erkennen, und
ſie zum Heil der Seelen wohl anwenden mochten;
daß ſie Chriſtum den wahren und einigen Heiland
der Welt mochten annehmen, der ihnen mit ſeinem
Erkenntniß ſo nahe iſt, und labiis gratia plenis,
mit holdſeeligen Lippen eſel. XLV. 3. gleich
ſam zurufft: Jch bin Joſeph euer Bruder. Gen.
XLV. 3. 4. Jch bin der Meßias von welchen
alle Propheten gezeuget haben. Actor. X. 43.
Jch bin euer Bruder aus eurem Geſchlecht
und Stamme gebohren. Joh. IV. 22. der hert
kommt aus den Vatern nach dem Fleiſch und

GOtt iſt Tahν  n gelobet u—
ber alles in Ewigkeit. KRom. IX. 5. Tretet doch
her zu mir; Wendet euch zu mir ſo werdet
ihr ſeelig denn ich bin GOtt und keier

mehr. ki.xrv. 22. Ich bin der wahre Mefßias
und ſonſt keiner. Auſſer mir iſt kein heiland.
Eſ. XLili. u. Werdet ihr mich noch ferner
verachten und in eurer muthwilligen Baſe
rey und Verſtockung und Blindheit forder
gehen ſo werdet ihr groß qhertzeleid haben
und in die Grube fallen- darinne kein Waſſer
iſt. Drum kehret um! Vletre pergentibus non
datur reuerti. Weiter binaus wird kein Wie

B der
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derkehren ſeyn. Jer. XL. 5. Erlet! gehet aus
und errettet eure Seelen! Thuts heute! die
Sodomiter die heute nicht ausgehen woltin
konten morgen nicht. Da ſie es nicht eilend
thaten konten ſie hernach nimmermehr. Gen.
xix.i4. 22. Aber mir duncket, als ob die Menge
der ungluckſeligen Leute, und jeder vor ſeine Per—
ſon, zu dieſer Zeit mir antwortete: Das laß ich.
Jer. ii. 25. Wer iſt der HErr Meßias wer iſt
JEſus von Nazareth deß Wort ich horen
und deſſen Perſon ich als meinen Konig uud
Heiland ehren ſolte ich weiß nichts von dem
HErrn. Exod. v. z. Ach! GOtt erbarme ſich u
ber ſie!

g. 9. Wiewohl nun mehr beſagte und notable
Bekehrung der Juden, als eine anſehnliche und rei—
che Ernde, biß dato ſich noch verwenlet, und der
periodus derſelbigen, wie auch der Modus, demje
nigen allein bekant; deſſen Gerichte unbegreifflich,
und deſſen Wege unerforſchlich ſind. Kow, xi. 33.
So finden ſich doch immer ein und andre.lrimitiæ
oder Erſtlinge, derer, die hie und da der Blindheit
entkommen, und ihrem Konige, dem HErrn Meßia
zulauffen, nur in der Abſicht, daß ſie aus der Fin
ſterniß zum Licht, und aus der Gewalt des Sa
tans zu GOtt kommen, dem Verderben entgehen,
und durch Chriſtum, ohne welchen niemand zum
Vater kommen, noch ſeelig werden kan, Joh. xiv.
s. das ewige Leben erlangen mogen.

ſ. io. Von vielen fuhre dißmahlnur einige neue
Exempel an. So wurde vor etlichen Jahren ein
Polniſcher Jude von Slotau in GroßPohlen

geburtig,



WB io Hhr
geburtig, Nahmens David Wolf alhier zu
Nordhauſen getaufft, der in der Tauffe den Na—
men Johannes Andreas bekam, baid aber dar—
auf von uns gieng, nnd nicht wieder geſehen wur—
de (c) Dreauf gieng zu Bleicheroda zu Chriſto
und ſeiner Kirchen ein, Judirh Salomo von
Haumnmelburg, die am hom. xxi. poſt rrinit. war
der 9. Nouembr. i710. durch Herrn lPaſtorem Eh—
rich, vermittelſt der Heil. Tauffe, darin befordert,
und Chriſtiana Catharina genennet wurde.
Dieſer ſolgete zu Ellrich Anno 1715. Chriſtian
Neumann vorher Samuel Meier genannt;
der ſeiner Frauen, dieweil ſie das Judenthum nicht
verlaſſen wolte, einen Scheide-Brieff gab, und ſie
von ſich ließ. Da hingegen ihm beyde Sohne,
von noch zarten Alter, folgeten, und zu Bleichero
da getauffet wurden. Noch neuer iſt das Exempel
jeoſua bar Abrabiam, eines Judens von Franck—
furt an der Oder welcher ao.1722. den 2. Weih
nacht Feyertag, in der HochFurſtl. Schwartzb.
ReſidentzStadt Sondershauſen, vonSr. Hoch
Wurden, Herrn Mich. Henrieb Reinharden
S. S. Theol. ochberuhmten hHottore, und choch
verordneten Kuperintendenten, die Heil. Tauffe
empfieng, und von den hohen Tauff-Zeugen den

B 2 Na—Dieſer Menſch contellirte ſeine Benandigleit
mit vielen hohen nud thenren Woiten; zumahhl er

von Chriſto und der Wahiheit des Reuen Teſta—
ments gründiich uberzeuget war. Niemand vrn uns
glaubet daß er dem Judenthum wieder zugegangen
wohl aber dañ er umkommen oder etwa bey Gele—
geuheit von den Juden erwurget woiden.



OQ20 9Namen: Friedrich Albrecht Auguſt bekam.
Dabey merckwurdig, daß als Hochgedachter Herr
Superintendent, auf Serenisſimi Principis gnaä-
digſten Befehl, mit dem Candidaten in die Juden
Schule gieng, und ſie der Blindheit und nichtigen
Gottesdienſtes,den ſie trieben, grundlich uberzeuge
te, auch machtig bewieſe, daß der cnn  on
der cErr Meßias ſchon langſt kommen were c.
der Candidatus offentlich ausrieff: Aoſehiach iſt
gebohren zu Bethlehem; das hat der Pro—
phet Micha geſagt. uvn vo ijt der
wahre Meßias, den will ich nun ſüchen und
ihm dienen von dem Moſes David und alle
Propheten geweiſſaget &c. und darauff von
dannen gieng. vid. der Sammlung von Alten
und Neuen ad Ann. 1723. 1V. Beytrag p. 629.
ſeqq. Und dieſen folget jetzt wiederum zuMordhau
ſen derjenige, welcher uns zu dieſem setipto Ge
legenheit gegeben hat, und deſſen Fuhrung, die ge
wiß recht wunderlich geweſt, wir kurtzlich melden

wollen.
ſ. in. Sein Vaterland iſt die Konigl Preußl.

und ChurFurſtl. Brandenburgl. beruhmte Hann
ſee-Stadt Minden in Weſtphalen, woſelbſt er
von Judiſchen Eltern, Namentlich salomon Leui,
und lachad, oder lochebea Gumperts (die beyde
noch am Leben ſind, und von ihrem lieben Soh
ne mit Thranen ermahnet werden, das Juden
thum zu verlaſſen, und ſich zu JEſu von Nazareth,
dem wahren Meßian, zuwenden) vor 20. und
etlichen Jahren iſt gebohren worden. Bey der
Beſchneidung ward er laceb geheißen nicht abs-

que



M 2rque omine oder ohngefehr, wohl aber durch Got—
tes ſonderbahre Hirection, dieweil er mit der Zeit
ein rechter lacob ſeyn, und die Judiſche Blindheit
und Jrrthumer  Schmahund Laſterungen des
heiligen Euangelii, in der Krafft GOttes untertre—
ten „und um den Seegen des Herrn Meßia be—
kummert ſeyn wurde Gen. xxvti. 36. Und ſolches be
wieß er auch in der That, da nach erlittenen Kampf

und vieler Gemuths Anruhe, er endlich mit Jacot
qus ſeines Vaters Hauſe gieng, nur in der Ab—
ſicht, ſein Gemuth zu befriedigen, und ſeine Seele zu
ſtillen. Und weil dieſe heilige Stille nirgend anders,
als bey dem Herrn Chriſto, zu finden Matth. xi.25.
ſo eilte er demſelbigen und ſeinem Evangeliſchen
Zion gerade zu, ſich gleichſam entſchlieſſend: Jch
wilt forthin nicht mehr in die Sutte mei
nes auſes gehen (nicht ferner der Juden Greueln
in ihren Synagegen beywohnen) noch mich aufs
Lauter meines Bettes legen (oder die Herrlig—
keit; Wolluſt, Gluck und Gemachligkeit, die ich
bey den Meinigen haben konte, mir belieben laſ—
ſen) ich will meine Augen nicht ſchiaffen laſſen
noch meine AugenKieder ſchlunmiern biß
ich eine State finde fur dem HErrn zur
Wohnung dem machtigen Jacob (biß ich dahin
kommen, da ich die ſchonen GOttesdienſte des
Heren ſchauen, und zum heüſamen Erkentniß des
wahren Meßia, meines Erloſers und Heilandes
gelangen moge) vſatm cxxxu. 3. 4.5. Was niir
Gervinn war das rechne ich um Chriſti wil
len vor Schaden; denn ich achte es alles fůr
Schaden gegen der uberſchwenglichen Er—

kant
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r S 22kantniß Chriſti JEſu meines HErrn; um
welches willen ich alles habe für Schaden ge
rechnet und achte es fur Dreck auf daß ich
Chriſtum gewinne. Phil. III.7. g.

S. 12. Es war bedencklich, daß er aus dem Hau
ſe ſeines Vaters gieng, den 10. Tag des Mo
nats nw oder, wie er bey uns heißet: Decembers,
an welchen Tage Nebucadnezar der Konig zu
Babel, die Stadt Jeruſalem belagert, und bald
hernach erobert.z. Ret. xxv. i. ſqq. Weßwegen be
ſagter Tag hernachmahls zu einem To  Dp oder
ſolennen Buß:und Faſt, Tage worden, der bey
den Juoden biß dieſe Stunde moch gefeyret wird.
vid. Maimon. de Jeiun. cap. v. Sec. Il. Buxtorff.
Synag. Judaic. cap. xxx. Schindleri Lex. Pent. ſ. 689.
1532. Selden. de Ann, ciu. Jud. cap. ux. Lund, Juùd.
Heil. Libr. v. c. xxit fol. 1o043. Anton. Margar. Ju
diſch. Glaube p. 98. Humphrey Prideaux Alt und
Neues Teſtament in der Connexion mit den Juden
und andern Volckern P. J. Libt. v. p. 242. Es ge
dencket deſſen der Prophet Zacharias, da er ſagt:
So ſpricht der HErr: die Faſte des vierden
funfften ſiebenden und zehenden Monden ſol
len dem Hauſe Juda zur Freude und Wonne
und zu frolichen Jahr-Feſten werden; allein
liebet Wahrheit und Friede Zach. iix. i. Gleich
wie nun an beſagten io. Taae des Monden n,
da die Belagerung der Stadt Jeruſalem angieng/
ſich ohne Zweiffel ſehr viel werden lalniret haben,
und das Leben zu retten, ſchleinig davon geflohẽ ſeyn:
alſo nahm auch unſer Jacob an eben dem Tage die
Flucht, nicht anders, als ob der Engel GOttes ih

me



S 23me die vorſeyende groſſe Gefahr entdecket, und
gleichſam zugeruffen: Eile und errette deineſSee
le! und ſiehe nicht hinter dich auch ſtehe nicht
in dieſer gantzen Gegend. Gen. x.x. 17.

5. Kaum war der wirckliche Aufbruch geſche—
hen, da er die Fuhrung Jacobs recht mercklich
inne ward, theils dadurch, daß er, nebſt ſeinem
Compagnon, gantz unvermuthet zulGldendorp an
kam ,vollkommen uberzeuget, daß ihn der Engel
GOttes geleitet, und auf dem ſonſt weiten, auch
dißmahl vom Regen und Unflath ſehr ſchlimmen
uind verderbten Wege „dermaſſen geſtarcket und
erquvicket,daß ohngeachtet er zu Fuß paſſiren muſſen,

ihm nicht anders gedeuchtet  als were er etwa 2.
oder z. Stunden gegangen; theils auch, und in
ſonderheit durch das, was ihm ohnweit Olden
dorp bey einem kleinen und unbekanten Dorfgen
arrivirte. Es war nach Mitternacht, da er, weil Ol
dendorp verſchloſſen, ſich ſeitwerts nach erwehnten
Dorſgen zu wandten, bekummert, wie er nun wei—
ter fortkommen, und durch einen unbekanten Weg,
nach Pyrmont paſſiren möchte. Aber auch hier war
die Hand des wunderbahren GOttes, unſern Jacob
zu fuhren, ausgeſtreckt. Denn wie demErtzvaterJa
eob die Mahanaim oder Enttel c; Ottes bege
gneten˖ Gen axxini 2 allſo ſandte GOtt, der

J JJacob chulffe verheiſſen hſalm xriv. 5. auchda
mahls ihm einen Mann zu, der wie ſein Engel war.

ſî.ia. Den Handel ſelbſt hat er mir etlichemal nicht
ohne Freudigkeit, und GOtt zum Preiſe, alſo er
zehlet: Jch gedachte, wo nun hinaus? wuſte weder
Weg noch Steg, und war wegen duſtern Nacht,

uind



 24und ſchlimmen Wetters, in nicht geringer Geſahr.

Daich aber bey mehr beſagtes Dorfgen kam, da
ſtund ein Mann vordemſelbigen zvollig angellei—
det  als einer, der ſich mit Fleiß zu reiſen fertig ge
macht. Jcherſchrack anfanglich, indem ich bey ſo
ungewohnlicher Zeit mich hier keines Menſchen ver
muthet hatte. Doch rief ich ihm zu „gruſſete ihn
und ſprach: Guten Morcten! und da er mir dan
ckete, fragte ich: was dee Glocke geſchlagen?
Eins, ſprach er, und fragte hinwie derum: wo ich
mit meinem Geſellen her kame? und wo wir hin
wolten? da ich nun ſagte, daß ich nach Pyrmont
wolte, und aber gantz erkaltet, und vom Regen und
Unflat, weder am Leibe noch an den Fußen einen
trockenen Faden hatte; hieß er uns mit ſich nach
Hiuſe gehen, machte die Stube warm, ſatz
te uns Eſſen und Trincken vor, und gab ſich ſo viel
Muhe, wie Abraham, da er die fremden Gaſte in
ſeine Hutten aufgenommen hatte. Gen. xiix. i. ſeq.
That uberdiß hinzu, daß, ſo bald wir uns gelabet
und ausgeruhet hatten, er uns ſchlemig und ſicher
nach Pyrmont hinbringen wolte. Auch in dieſer
ſchlechten BaurenHerberge „hatte unſer Jacob,
mit ſeinem NamensVerwandten dem Ertzvater,
gleiches Gluck. Dennglieich wie dieſer unterwe
gens ſich auf die Erde niederlegte und auf einem
Stein ſanfft und ruhig fchlief. Gen xxiix. 1o. lii.
Alſo ſchlieff er ebenfals hinter dem Ofen ſeines
Wirths auf dem harten Stein ſanfft und ſicher ein,
und ruhete einige Stunden recht wohl, nichts an
ders in ſeinen Hertzen und Gedancken habend als
die Bekehrung zu Chriſto, um deßwillen er mit dem

Vol
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Volcke GOttes alles Ungemach, Elend, Gefahr—
ügkeit u. ſ. w. gern ausſtehen wolle, dee Wunaoen
Belohnung anſehende nebr xi. 25. 26.

S. 15. Nach dem nun der Tag anbrach, fuhr
er in ſeiner Kelation fort, und der Wirth uns auſ
geweckt, that er zu den vorigen noch dieſen Liebes—
Dienſt, daß er mir ein Pferd unterzog zund mit
meinem Geſellen durch einen gantz beſondern Weg
brachte biß nach Pyrmont, da ich durch hin  lir-
te, und bald hernäch zu Ludde einkamm. Gleich—

wie aber der Ertzoater Jacob auf ſeiner Wulſarth
nicht ohne Gefahr bliebe; immaßen auch ſern ri
gener Bruder Eſau nichts Gut es wieder ihn in
Sinne hatte. Gen. xxxitt. 4. Alſo hat es unſerm
Jacob bey ſeiner Fuhrung an groſſer Geſahrligkeit
auch nicht gemangelt Jmmaſſen man ihm ſchlei
nig nachgeſetzt, und auj allen Landſtraßen und in

verſchiedenen Oertern geſucht ob man ihn etwa
antreffen, und ſich ſein verſichern mochte

ſ. 16. Es iſt bekant, wie ſchlimm und unbarm
hertzig die Juden denjenigen pflegen mit zu ſpielen,
die von ihnen den Chriſten zugehen, und ſich bekeh—
ren und tauffen laßen; allermaſſen ſie nicht nur er
lauben, ſondern auch befehlen ſie anzugreiffen, und
ums Leben zu bringen. Ja es iſt ihre Wut ſo entſetz
lich und abſcheulich, daß, wenn ſie mercken, daß
jemand abfallen, und ein Chriſt werden will; ſie
ihn alſo fort ermorden, oder umbringen laßen. Jh
re Rabbinen ſagt jemand, erlauben ſein Blut
zu vergießen und wer einen getauften Juden
erſchlagt, halten ſie fuůr keine Sunde darf auch
keine Buße thun und iſi bey ihnen eben ſo

viel



D 26viel als hatte er ein Opffer gebracht gegen
GoOtt den Allmachtigen. Sie benedeyen einen

ſolchen Todſchlager dreymahl des Tages in ih
rer Synagoge und nach ſeinem Code ſiellen
ſie ihm einen Stein zu ſeinem chaupte graben
dieſechebraiſcher Worte hinein: p392 p vi
das iſt, das Gedacht niß dieſes gerechten u. from
men Mannes ſo da liegt/ und dieſes gethan hat
ſollimSeegen gedacht werden. vid. Sam. Frieur.
Brentz in Judiſchen Schlangenbalge p. zo. So
ſchreibet auch Abarbanel in koſchamana f. q. col.i.
Wenn der Menſch (ein Jude) einen Artickel von
dieſen Artickeln nicht glaubet wie ſichs gebuh

Hret ſo iſt er ſchon aus der Summa (der Glaubi
gen oder der Juden) getreten und leugnet das
Fundament, und wird ein  oder Ketzerz und
tin Epieurer wie auch ein Ausrotter der
Pflantzen genennet und iſt man ſchuldig den
ſelben zu haſſen und zu vertilgen (oder zu

todten) vid ob. Andreæ Eiſenmengers Entdecktes
 Judenth. P. Il. c. iIl, p.i94. Und in Jepher Amana
tceinem Buche ſo von einem bekehrten Juden zur
Gerltheidigung der Chriſtlichen Religion, Anno

1542. gedruckt worden) ſtehet: GSie ſtehen ihm
dder abfallet, oder auch nur mine macht ein Chriſt
u werden) nach ſeinem Leben und erlauben ſein

Blut (zu vergießen) ſo daß es demjenigen wel
cher todtet vor keine Blutſchuld oder Norde
that gehalten wird und derſelhe (deßwegen)
keine Buße zu thun von nothen hat und wird
es demſelbigen ſo aufgenommen als wenn er
ein Opffer geopfert hatte. Es wird demſel

ben



N 27 r —ôben auch der Seegen gegeben und (wenn man

ſeiner Meldung thut) von ihm aus Prouerb. x. J.
geſagt: das Gedachtniß des Gerechten ſey im
Seegen. Von demjenigen aber welcher an
den geſendeten Meßiam glaubet ſagen ſie nach
erinem Tode die folgende Worte in dem ange
zogenen Orte; der Nlame der Gottloſen wird
verfaulen. Und wenn demſelbigen einige boſe
zufalle wiederfahren ſo ſprechen fie von ihna
aus Judic. v. zi. Alſo můſſen die Feinde descherrn
imkommen und erfreuen ſich über ſeinen Fall

ind mach en ſein Geld und Gut preiß (daß es
ederman nehmen mag, wer es nur will) und thun
hm viel dergleichen Verachtungen und Ver
leinerungen an die nicht zu zehlen ſind. Weñ
ĩe auch ſeiner Meldung thun ſo ſagen ſie: ſein
AJame und Gedachtniß werde ausdetilget dc.
id. Joh. Andr. Eiſenmengers entdecktes Judenthum

lI. cap. xviii. p. yg9.
ſ.r7. Und was noch mehr, ſo legen ſie gegen die,

o ſich zu Chriſto bekehren oder bekehren wollen, ſo
jar alle naturliche und eingepflantzte Liebe ab, daß
iuch le ibliche Eltern, wenn ſie dergleichen muta-
ion oder Zuneigung an ihren Kindern nur mercken,
ie umzubringen, ſich kein Gewiſſen machen. Wie
enn Vectorvon Carben im xvi. cap. ſeines Juden
buchleins erzehlet: Es habe ein Jud ein Sohn
ein von 5. oder s. Jahren gehabt welches
Nennichen hieß und mit einigen Chriſten-
kindern geſpielet habe. Auf eine Zeit becgab
ichs daß das Mennichen mit den Chriſten
kindern in ihre Kirche lief und als es wieder

heim
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heim kam ſagte es ſeinerMutter:o wie eine ſu o
ne Schule haben die Goym, das iſt die Chriſten.
Da die Mutter ſolches horete erſchrack ſie
lehr und ſchlug es tapffer mit einer Ruthe:
doch war das Kind auf einen andern Cag wie
der in die Kirche gelauffen. Das offenbahre
te ſie dem Vater der es auch mit der Ruthe
ſchlug. Es war aber dieſes alles umſonſt und
lief das Kind nichts deſtoweniger j wie vorhin
in die Kirche darüber ſich die Eltern bekum
merten. Da ſprach die Mutter zu dem Patexr:
wir werden Sunde und Schande an dieſem
Kinde erleben es were viel beſſer daß wir
ihm heimlich hinweg hulffen denn es thut
doch nimmer gut. Und wiewohl der Vater
antwortete: es were noch jung und wuſtt
nicht was es thute wenn es zu ſeinen Ta
gen kanme wurde es ſich ſchon and ers regie
ren; ſo hat es bey der Mutter nichts helffen
wollen welche die Schrifft heut. xxi. 20. 21.
aufſchlug und ſprach: unſer Sohn iſt muth
wpillig und wiederſpenſtig deßwegen ſollen
an ihm erfullet werden die Worte Zach. xini.
Welche alſo lauten: du ſolt nicht leben denn
du haft in dem Namen des HErrn Lugen ge
ſagt. Dabey ſie noch andere Spruche der
Schrtfft angezogen hat. Darauf hat ſie das
Kind auf einen Sabbath ohne ihres Man
nes wiſſen in einer von weiſſen Mehl und
Eyern gemachten Speiſe mit ihrer eignen
Hand mit Gift vergeben davon es gleich
ſtarb, vid. Eiſenmenger loc. cit. pat.i99. und

va-



S 29Camuel Friedr. Brentz im Jud. Schlangenbalg,
p. ios. Deraleichen auch ein Jud zu Prag gethan,
der ſeinen leiblchen Sohn graufanier weiſe um—
brachte: dieweil er ſich bey den Patribus Jeſuitis an
gegeben hatten, ein Chriſtzu werden vi Da. Die-
fenbaches, Predigers zu Franckſurt am Mayn Judæ.
us conuertendus p. 136. 137, cont. lun. loh, fat.
Schudi ĩn Memor. judaic. Lib. Il. p. zu. ſeq. Und
nur wird mir erzehlet, daß, als vor weniger Zeit
ein Judiſches Frauen Zimmer bey M. ausgeſprun
gen, und eine Chriſtin worden, ihr eigner Bru—
der ſie zu ermorden, oder ermorden zu laſſen, alle
Gelegenheit geſucht. Und eben dieſe Grauſamkeit
iſt eine von den Urſachen, dadurch viel Juden ab
gehaltenn, und die Chriſtliche Religion anzuneh—
men gehindert werden. Eiſenmenger. loc. cit. p.

989.S. 1g. Gewißlich war auch unſer Jacob bey ſei—
nem Ausgange in nicht geringer Geſahr; immaßen
man unter wegens an verſchiedenen Orten auf ihn
gehalten: wie denn etliche ihm auf dem Fuße nach
geſetzt, und von Minden biß nach Einbeck verfol—
get, dahin ſie kamen, eben da er ſich auch da—
ſelbſt befand; maſſen er ſie hinterm Fenſter, aus
ſeinem Quartier uννn ſchnaubende att. x. t.
die Straſſe auf und ablauffen geſehen, ohne daß
ſie von ihm das geringſte ſolten haben wahrgenom
men. Sintemahl GOtt ihnen nicht geſtattete,
daß ſie Jacob Schaden thaten. Gen. axxi. 7.
Es hieß damahls: mn vro der HErr hatte
ihn verborgen Jer. xxxvi. 26. dieweil et, wie

dort



S 30kort Aprael aus Eghplen, durch eins hohe Hand
war ausgegantten kr. xiv. 8. Und auf das Ge
lübde, ſo er mit Jacob gethan: So GOtt wird
mit mir ſeyn und mich behuten auf dem We
ge ſo ſoll der HErr mein GOtt ſeyn Gen.
xxilx. 2o. die erwunſchte Antwort bekommen hat
te: Siehe ich bin mit dir und will dich be
huten wo du hin zeuchſt. Gen, xxnx. ij. Und
hiemit kam Jacob, der biß hieher mit GOtt und
Menſchen gerungen, und des zukunftigen Seegens
deſto kraftiger verſichert worden, Gen. xxxii. 28. 29.
bald zu Nordhauſen glucklich an.

S.i9. Es warder29. Januarius, da er mich zum
erſtenmahl ſprach, und zwar im WaiſenHauſe,
eben an dem Orte, woſelbſt der Gottesdienſt or
dentlich gehalten wird: und vonwelchen man bil
lig ſagt das Wort Jacobs: hier iſt nichts anders
denn GOttes chauß und hier iſt die Pforte
des himmels. Gen. xxviui.i7 Wiewohl er mir
daſelbſt ſein Anliegen (dieweil es die Gelegenheit ſo
nicht leiden wolte) noch nicht entdeckte, ſondern es
biß auf den folgenden oder zo. Tag des beſagten
Monats, verſchob. An dieſen kam er zu mir ins
Hauß jund ſo bald er in meinem uuleo ſich nieder

geſetzt, brach er in dieſe Worte aus: Mein Herr
Wadgiſter, Sie werden vielleicht mich vor den
jenigen nicht anſehen der ich bin. Jch bin

ein gebohrner Jnde Jacob Salomon ge
nannt und komme zu Sie in der heil. Ab
ſicht daß ich der Juden Blindheit darinne
ich leider! ſo lancge Jahre geſteckt abſagen
mich tauffen laſſen und ein Chriſt werden

mo



moge. Jch ſtutzte uber das unvermuthete Aribrin
gen, nahm ihn aber freundlich an, der Worte
Luthere eimgedenck: um des gecreutzigten Ju—
dens willen den mir niemand nehmen ſoit!
will ich gern allen Juden das Beſte thun. Lu-
ther. Jom. vi. Jen. fol. jo9. Confer. J. J. Schude
Memor. Jud. Libr. II. p. 70o. ſtagte ihn alſo fort:
Wo er her were? wie er nach Nordhauſen ka
me?und warum er inſonderheit bey mir anſpre
che? die Antwortwar: Jeh bin von Minden
aus Weſtphalen burtig woſclbſt meine El
tern noch am Leben und nebſt meinen Bru
dern deren der alteſte in Amſterdam der an
dre in Berlin der dritte aber im Minden
wohnhafft bey ihren Glaubens Genoſſen in
guter kenorne ſtehen. Daß ich aber nach Llord
hauſen und in ſpecie zu Sie komme macht
weil ich von einigen Chriſtlichen Freunden de
nen mein Vorhaben vorhin kund gethan an
Sie bin recommendiret worden;: unter der Ver
ſicherung daß Sie mir behülflich ſeyn und
nach ttenebenen grundlichen Unterricht in
den nothigſten Glaubens-Puncten Chriſtli—
cher Religion die heilige Tauffe cooleriren
wurden. Dobey er mir die fvtn ſammt den
rvwor und der rhn behandigte  nebſt einen Gebet

Buch deſſen Ttiul: wn odn han dao zu
Jeſnitz gedruckt, und ausgefertiget durch
ea doder ohne Zweiffel vorher ein Chriſt
geweſt, und ſich nachhero beſchneiden laſſen, wie
denn bekannt, daß die Juden, diejenigen, welche
von denChriſtẽ zu ihn trete, insgemein ndan va

zu
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S 32zu nennea pflegen. vid. Shudie Memor. Jud. L. l. p.
274. Hasmanns ſchwer zu bekehrendes JudenHertz

p. S3.8 20. Hiernechſt fuhrte ich ihm bald die wichtig
keit ſeines Vorhabens zu Gemuthe, und zeigete,
daß es eine gar gefahrliche und mißliche Sache we
re, um der Juden ihre Bekehrung immaſſen
weil ſie weren ZaAngona gdi  Auαννα
2G Aars ein Volck von unbeweglichen her
Zeen und ſteinharten Nacken (wie Cyrullus Alex.
Lib. vi. adverſ Julianum ſagt:) es ihnen ſelten ein
rechter Ernſt, und unter hundert wohlnicht einer
were, ders auftichtig meinen, und beſtandig blei
ben ſolte. Jch fuhrte ihm zu Gemuthe, die Worte
des ſeel. Herrn Laiverr: Ein Jude oder Judiſch
Hertz iſt ſoStockStein. Eiſeneufelhat das
mut keiner Weiſe zu bewegen iſt. Wenn Moſes
kame mit allen Propheten und thaten alle
Waunverwerck fur ihren Augen daß ſie ſolten
ihren harten Sinn laſſen wie Chriſtus und
die Apoſtel fur ihnen gethan haben ſo were
es doch umſonſt Luther. Tom. iix. Altenb. p. 277.
Und weil mir des groſſen Eiferers und Ehren-Ret
ters des HErrn Chriſti (wie ihn Chriſtoph Wal
lich ein bekehrrer Jude, nennet in der Synagoga
Maietĩana p. 39.) deß gelehrten Predigers zu Zelle,
Herrn MA. Suuiemundi Hoſmann:, Denckmahl gott
licher Regierung, oder Beſchreibung der lnquiſiti-
on und procesſes der guldnen TaffelDiebe, gleich
fur die Augen kam, ſo laß ich ihm p. z22. die Wor
te fut; wie es denn aus unzehligen Exempeln er
hellet auch in dieſen lnquilitions. Proceß ver

ſchie



Ert 33 S
ſchiedentlich erwieſen daß die getaufften Ju
den es mehrentheuls mit den Juden noch im—
mer halten und uberal zu ihrer Nation zu
neigung tragen. Dahero es faſi füc ein Mun.
der zu halten wenn ein Jude das Geſichte hen
ter der Decke des Judiſchen Unweſens vollig
heraus gezogen hat. Erinnerte ihn auch des frey
en Bekentniſſes des verruchten Juden, Jonas
Mieyers welcher an ſeinem unſeligen Ende noch
ſugte: Es bekehret ſich kein Jnde zum Chrijili—
chen Glauben rechtſchaffen; glaubet doch den
Juden nicht wenn ſie ſagen: daß ſie Chriſten
nyn. Mit dem Munde ſind ſie es wohl aber
in ihrem Hertzen nimmermehr. Ulnter 600.
Juden die ſich tauffen laſſen iſt nicht einer
der es rechtſchaffen meinet. vid. Heſmanus ſchwer

zu bekehrendes Juden Hertz. p. 166.
S.2i. Ferner ſtellete ich ihm vor die Schmach, ſo er

von ſeinen Verwandten und Landes-Leuten wur—
de auszuſtehen haben, ſammt denen Laſterungen
und Verfluchungen(“) die ſie wieder ihn euomiren

C wurunter andern haben die Juden ein Gebet darin—
ne ſie wieder diejenigen welche ſich tauffen lafen;
und Chriſten werden taglich  mahl des Mor—
gende und des Abends bheten und ſie veifluchen.
Es ſtehet dißGebet in ghn d unterdemTi—
tulq vrriuret aber ſehr wie ich in ver—
ſchiedenen Editionibus wahrgeuommen habe. Jch

wills aus meiuer Amſterdammer taition von
p. Anoder zz. von Wort zu Wort hierher ſetzen:

wiy 59 pr nan de Dogorosmioo mono maonν vä ruν



wurden, wie denn verſichert were, daß wie dort
Biileam beruffen worden, Jacob zu verfluchen
Num. xxin. 7. auch die Seinigen, und alle die ihn
 fenneten, ihn ſchon verfluchten und vermaledeyeten.

So wurde er auch wiſſen, mit was heßlichen Na—
men die Juden diejenigen belegten die ſich zum

Cpvriſtenthum bekehreten; da ſie ſie Meſchumedim.

an pn aοn eroo uòíν
Dei dere ran—das iſt: Die abgetilgeten oder abtrunnigen (ge—

tauſter) ſollen keme Hoffnung haben, und
alle die ſolche Boßheit thun, ſollen in ei
nerm Augenblick umkemmen und alle die
ſollen geſchwind ausgerottet werden, und
in höchſter Eil gedemuthiget und zu Boden
geſtoſſen werden in unſern Tagen. Ge—
lobet ſerſt du, o HErr, der du zerbrichſt die
Feinde, und zu Boden ſtoſſeſt die Hoffar
tigen. Nota. Jn obgedachten Buch zu Jeſnitz
gedrnckt ſtehet nach dem Wort; wde und
das ſn d hoffartige Konigreich.
Dadurch die Juden nicht undeutlich zu verſtehen ge
ben daß ſie in dieſen Gebet auch die Maieſtaten
und Chriſil. Obrigkeiten laſtern und ihnen fluchen
Contf. Bilduiĩn. Calſ. Conſe. L. II. eap. vi, Cal. p.
154. Sonſt heift der Anfaug dieſes Gebets:
Den 9n dieweil aber die Juden beh die—
ſein Wort ſich viele Gefahr beſorgeten; ſo haben
ſie davor gefetztt Doadh, welcher zwar
etwas gelinder ſcheint in der Haupt Sache aber
auf eius hinaus laufft. Conf. Anton. Marg ar.
Jüd. Glaubt p. a2. 246. Hoſmanns ſchwer
zubekehr. J. H. in append. 3 6o,
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Vertilgete, Aumarim, Veranderte, Mualſfokinim,
Verleumder, Menim, Ketzer, Epicuruſim, Epicurer,
Copherim, Verleugner, Moſerim, Verrather u. ſ. w.
hieſſen. vid. Eiſenmenger im Entdeckt. Judeuth.
Part. II. cap. III. p. 194. Cenfer. Buxtorf. Lesit.
Thalmud. Rabb. fol. ioo. ſeqq. Hotiineer. J liel.Vnhiloi. Sect. vn. p. a5 ſeqq. D Auguſt. Pfeiferi dis-
ſertat. de apella Obtrectotorte. B. D. Gottfried Ole-

arii, JEſus der wahre Meßias. Part. Il. cap. 2.
pag. 234. Dn. Lic. doh. Friedr. Flebenſtreiti Chiintia-
nus roνανν. Il. pag. i25. 18. So man
von einem getaufften Juden redet ſpeyen ſie
Cdie Juden) alſobald aus und ſatgen: vertilget
ſoll ſein Name ſeyn und er ſoll theilhaftig
leyn aller unſrer Sunden. Wehe ſeinem Va—
ter der ihn gezeuget und wehe ſeiner Mut—
ter die ihn getragen hat wehe ſeinem Rabta
der ihn gelehret und was der Schmahwort
und Flüche miehr ſind laſe ich ihm zugleich vor:
aus Sam. Friedr. Brentzens Jud. Schlangen—
balge p. zi.

8. 22. Endlich ſo fragte ich ihn auch  wie er
vach erlangten ſeinemZweck in Zukunfft leben
und ſich hinbringen wolteſ ob er uns und an—
dern Chriſten etwa zur Laſt werden, und anſtatt,
daß er was redliches treiben, und ſich ehrlich erneh—
ren ſolte auf dem Halſe liegen, und beſchwerlich
ſeyn wolte? wie etwa die meiſten, die von den Ju—
den zu den Chriſten ubergehn, das donum impu—
dentiæ zwiefach bekommen, will ſagen, bey ihrer
Faulheit und Furwitz recht unverſchamt ſeyn, als
Bettler im Lande herumlauffen, und mit dem ge—

C 2 wohn
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wohnten: ich bin ein Conuerſus, oder em getauff
ter Jude, (mit welchen gemeiniglich ein halb Dutzt
falſche Atteltata vergeſellſchaffet ſind) den durffiigen
Chriſten, die Beneficia und Almoſen vor dem Mau
le wegnehmen urſach, dieweil ſie in den Gedan
cken ſtehen, daß alle Juden Konige und Koniges
Kinder ſind, zu welchen der HErr El 1x1. j. geſproe
chen: Fremde und Auslander ſolten ihr Vieh
weiden und ihre Aecker bauen wie der bekehr
te Jude Ger ſon aus dem Thalmud anfuhret Part. J.
cap. xxiu. p.i74. Dahin ohne Zweiſel auch geho
ret, wenn ſie in r oder Morgen Gebeten
ſprechen: Du huy dhr aegd Gelo—
bet ſeyſt du Herr unſer Gott, der du mich nicht
haſt einen Kueccht geſchaffen.

8. 23. Diß alles aber beantwortete er mir alſo
bald gar expedit, und ſagte: das erſte betreffend,
ſo wiſſe er zwar, daß es um der Juden Bekehrung
eine ſehr mißliche Sache, ja allerdings was rares
ſey, wenn aus einem Juden ein rechter ſtandhaffter
Chriſt werden ſolte: ſintemahl wenn GOtt nicht
ſelbſt das Hertze rege machen, und zu ihrer Bekeh
rung an denſelben geſchafftig were, keinChriſt mit
allen ſeinen erſuaſionibus und Vorſtellungen „et
was auszurichten vermogend were. Dennoch aber
ſey es nicht unmoglich. Erglaube vielmehr  daß
GOtt auch unter den Juden die Seinen habe, die
aufſein heiliges Anregen wohl gewonnen und zu
Chriſto gezogen werden mochten. Und eben unter
dieſe zehle er ſich billig auch, in Betracht, daß GOtt
ſein Hertz ſchon etliche Jahre her, durch eine ſelige
Unruhe aufgebracht, die Aenderung vorzunehmen,

und



Ê  ÊQorte ausgegoſſen: immaßen ihres Orts zur
Gnuge bekant, daß er ein HIdin bd ein recht
beruffener Bube und Ertzboſewicht gewelt
der ſeinen eignen Glaubens-Genoſſen alles Hertze
leid angeihan, und ſie ſo wohl als dieChriſten, heßlich
bezwackt und beſtohlen; weßwegen er auch in ſei
ner Verſtockung und blinden Raſerey lieber detpe-
rat zum Teuffel fahren, als die ſo reichlich ange—
botene Gnade GOttes ,und offerirte Seeligkeit
erkennen, und annehmen wollen. Er kehre ſich an
dieſes Bubens ſein liederliches Geſchwatze nicht,
ſondern dieweil er den TriebGOttes an ſeinen Her
tzen empfunden, bliebe er bey ſeiner Kelolution, ein

Cyhriſt zu werden, und gedachte,wie viel andre vor
ihm gethan, durch die Gnade GOttes bey Chriſto
biß an ſein ſeeliges Ende auszuhalten.

S. 24. Gegen das andre verſatzte er daß ihme
zwar die Laſterungen der Juden wieder die, ſo ſich
zu Chriſto bekehret, nicht unbekant und wurde es
auſſer angefuhrten ſchandlichen Namen, forthin, ſo
offt män ſeiner gedencken wurde, immerſort heiſ
ſen nwr ro ſein Name und Gedachtniß
ſey vertilget: Aber auch das achte er nicht, wol
wiſſend daß die Juden ſonſt nichts gelernt, als La

Jſtern und vermaledeyen immaßen ſie auch ih
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()summa, die Juden muſſen laſtern, und
konnens nicht laſſen, wenn man ihnen al
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rer eignen Glaubens-Genoſfen nicht ſchoneten: ja
der HErr Meßias ſelbſtanuſte ſo wohl mit angefuhr
ter verwegenen hornug Als auch ſonſt aufs bitterſte

gelaſtert und vermaledeyet ſeyn Anreichend das
dritte, ſo ſeyer von der Gattung derjenigen ni.ht,
welche nach der Tauffe im Lande herum lauffem
den Chriſten vor den Thuren liegen, und aller—
hand Frevel und Buberey treiben; dergleichen Leu
te er ſein Lebenlang taſtidiret; vielmehr habe er ſo
viel gelernet, daß nach erlangten ſeinem Zweckt
er ſich ehrlich hinzubringen, und zu ernehren wu
ſten, zu nahl da er der Gnade GOttes, und deſſen

Seee gens, in ſeinem kunftigen Ehriſten Stande, ſich
vielmehr zu getroſten haben wurde. etc.

s. 25.

len auch die gottloſe Zunge aus dem Halſe
riſſe, welches ſie gar wohl verdienet hatten.

Denn der Teuffel, ihr Vater Jon. vui.44.
treibei ſie alſo/ daß ſie nichts anders geden
cken, dieweil er ihnen ſchon das Hertz be
ſeſſen und eingenommen hat, wie der heit.
Paulus ſchreibet 2. Cor. iv. 4. Sind Worte
Samuel Friedr. Brentzens im Jud. Schlan
genbalge p 35.

ræ pyJ  roò deleatur nomien memoria
/L 4 eius. Eſt trita vulgaris Judæorum male-

dictio, qua maxĩme in perſonam Saluatorie,
deinde inter ſe in ſui generis malitioſos
improbos, tandem in Cbriſtianos, vtun-
tur. vid. Buxtorf. Lex. Thalm. Rabb. fol,
992, Hoſmanns ſchwer zu bekehr. Jud. Hertz

p. 6o.
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S. 25. Dieweil er aber an der Juden ihr Laſtern 1
gedachten, und davon ein und anders ſagte  ſo
fragte ich ihn beylauffig: Ober denn auch gela g
ſtert und nach Gelegenheit aus dem bekan—
ten Gebet riou ſc auch ausgeſpien

C 4 und
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Es ſiehet din Sebet uuter dem Titul Ndr
oder unter den Morgen-Gebetern, wie auch
in awn V  eο vder in der Zugabe
des neuen Jahrs; uno beten es die Juden ordent—
lich des Tages zweymaht Morgends und Aheuds
nach Eudigung des Gebets es ſey in der Synagege
oder zu Hauſe. Jn dieſem Laſter Gebet ſtehet
gemeiniglich nach den Worten: Id) 55 ein
rinnder Circkel (Nz. in der kaitiun, ſo Iacob balomo
mir extradiret auch in der Amſterdammer iſt
nur ein groſſer Dunct) bey welchen die Kinder vou
Jugeund aumgelehret werden den geſegneten Heiland
zu laſtern auszuſpeien uud die Worte zuſprechen:

b rrne Qo ranevd dh du Jerorri 755Die ſich knien und bucken vor einer Thor—

heit und Eitelkeit, und anbeten einen GOtt
der nicht helffen kan. Wenn ſie dieſt 0. Worter
nenueu/ ſpeien ſte z. mahl aus wieder Chriſtum den
ſie vor Thorheit und Eitelkeit halten. vid.

Iagenſeil. rel. inn. Sat. Confutat. Carm. Lipp-
munn p. 216. ſeqq. J. J. ſchudis Memotab.

Judaic. E. Il. L. G. c. xxxiii. p. 244. ſeq. Buæ-
vrf. de Abbreuiat. Rabbin. p. 103. Anten.
Marg ar. Jud. Glaube p. zo6. Hoſmanns ſchn er u

bekehr. Juden Herk p. si. Wallichs Synagosg. Maie-
riana p. 37. ſleqq. Bey Gelegenheit meicke au daß

die

 α. αν



—1Ôô6

und den Herrn der Herrligkeit JEſum den
HiErrn zur Ehre GOttes des Vaters ehil. Il,
it. will ſagen/ den HErrn Meßiam auch ge
laſtert und ihn gefluchet? Ob er, der Juden
boſen Gewohnheit nach, ihn etwa auch, h x2
ja nd nadern per/ Jo bo  popS2v cpro d mn) vid. J. An
dreau Eiſenmengeere Entdeckt. Judenth. b. II. c.
xiix. p. 1o2i. I. I. Sehudt. l. c. Lib. vi. cap. xxxiti. p.
242. oder den wo, den Gehengten (von welchen
Schimpff-Namen des Heilandes ſonderlich bekant,
daß ihn die Juden ſehr offt gebrauchen, gemeinig—
lichauch, wenn ſie ihre Kinder heßlich ſchelten wol
len; denn da heißetes: du Bube biſt arger als
der on (Thole). der MWn hats nicht ſo arg ge
macht wie du &e. Ja es iſt dieſer Name und in
demſelbigen der Konig der Ehren ſo verhaßt, daß
wer unter den Juden jemand einen »hnſchilt, es
eben ſo unleidlich, als wenn jemand bey uns den
andern einen Schelm &c. heißt. vid. Samuel
Friedr. Brentzens Jud. Schlangenbalg p. i7.
Du. Lĩc. Hebenſtreit. Chriſtianus ronανÚν cap.
Nn.vp. 125.) genennet? da er denn zur Antwort gab
daß ers ſein Lebtag nicht gethan, oder wenn es ja
in ſeiner Kindheit oder ſonſt geſchehen ſeyn ſolte  fo

hat
bieſes Judiſche Laſter, Gebet von Jhro Konigl.
Majeſtat in Preußen(deren Thron der Hochne
unvetruckt erhäten wolle/ ſo lauge die Tage der
Himinels waren) in DERO ſamtlichen Landen deu
uden duich ein offentliches andat verboten worden.
Wie Herr J. ſchudt anfuhret. Mem. Jud.
Fart. iv, Libr. III. p. 82,. ſeqq.



W at hr
hatte ers in Unwiſſenheit gethan, weßwegen er
hoffe, daß GOtt ihm ſolches aus Gnaden verzeihen
werde. Welche Hofnung ich ihm, in der Krafft
deſſen, der Jacobs Schatz iſt jeie n. x 16. auch
ſtarckte,mit Anfuhrung des Exempels Pauli, der von
ſich ſelbſt bekennet, daß er ein Lajrerer und ein
Verfoiger, und Schmaher geweſt aber auch
Barmhertzigkeit erlanget  dieweil ers unwiß
ſend gethan im Ungglauben. 1 Timoth J. 13.
und das Wort betri, da er zu den Juden ſagte:
den Furſten des Lebens habt ihr getobtet;
ich weiß aber daß ihrs durch Unwiſſenheit
gethan habt wie auch eure Oberſten. So
thut nun Buße und bekehret euch daß eure
Sunden vertilget werden/ auf daß da komms
die Zeit der Erquickung fur dem Angeſicht des
cHerrn wenn er ſenden wird den der euch itzt
zuvor geprediget wird JEſum Chriſt act. III.
ij. ſeqq.

g. 26. Gleichwie aber Jacob dort zum Brunnen
kam, und ſonder Zweiffel aus demſelbigen tranck,
und ſeinen Durſt leſchte. Gen. xxtx. 2. ſeqq. Alſo
ſchickte ich mich auch alſo fort an, dem Verlan-

z

tii

gen unſers Jacobs ein Genuge zuthun, und deſſen g
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Hunger und Durſt welchen er nach der Erkentniß i
n Ddes Herrn Meßia und deſſen Gerechtigkeit bezeigete,

allmahlich zu ſtillen; zuforderſt danckte ich dem lie
ben getreuen GOtt hertzlich, daß er ſich ſo gnädig er
wieſen, und in dem Hertzen, dieſes vorhin verblende
ten, einiges Licht angezundet, und da er vormahls
in Finſterniß und Schatten des Todes geſeſſen, ſei-
ne Fuße auf den Weg des Friedens gerichtet; ni in

i—



angehengter demuthigten Bitte, daß der Vater al
ler Gnaden, nach dem Reichthum ſeiner Barmher
tzigkeit, des armen Menſchen ſich noch ferner erbar
men, und, wie er das Wollen in ihm gewircket; alſo
auch zum Vollbringen, ſein gottuchesGedeyen ver
leihen wolle; daß er die bißherige Decke, ſo fur ſei
nen Hertzen gehangen, wolle vollig wegthun, auf
daß er ſehen mochte das helle Licht des Evangelii in
der Klarheit Chriſti, welcher iſt das Ebenbild GOt
tes Ja daß der HErr, der da hieß das Licht aus
der Finſterniß herfur leuchten, einen hellen Shein

teethtlebendig in ihme werden, und er dem rechten
Oelbaum ZEſu Chriſto, als ein naturlicher Zweigt
durch den Glauben alſo kraftig wieder eingepfro
pfet werden mochte, damit er in Zeit und Ewig
keir von ihm mochte ungeſchieden ſeyn &e.

s. 27. Hierauf fieng vorlauffig zu reden an vom
Alren Ceſtament Thalmud &c. eingedenck der
Worte des großen Scaligers, da er ſagt: Judæi con-

nicendi ſunt ex Thalmud, Veteri Teſtamento, non ex
Noue Teſtamento, ridebunt. Wer mit den Juden

JPZu Feide ziehen und ihnenangewinnen will
muß nicht mit dem Neuen Teſtament angeſto
J. chen kommen ſondern mit dem Thalmud und

Alten Teſtament: wer mit dem Neuen Teſta
ment aufzeucht wird ausgelacht. Confer.

Scaligero Bagenſeil in Felis igneis Sat. præfat. p:
89. Galatin. Arcan. Cathol. ver. L. I. cap. ia. fol.
48. item von dem hochgelobten Sohne Gottes, und
fragte: Ob GOtt der Vater oder die erſte Per

ſon
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ſon der heil. Drey inigkeit einen Sohn habe?
und zwar einen ſolchen wahren und naturlichen
Sohn, der mit dem Vater eines Goitlichen We—
ſens, einer Gewalt, Majeſtat und Herrligkeit ſey?
und da die Antwort ſo nicht folgen wolte, ſo ſchlus
ich ihm auf (welchen Locum ich auch ſonſt den Ju
den gemeiniglich pflege vorzuhulten den 4 veie, deß
30. Capitels Dd  oder der Spruchw. Salo mns

nis: vori in on o  a—ο t
wodn 5 o  r doo dant envmned varte ros woonro cor das iſt:
wer fahret hinauf qenhimmel und herab dwer
faſſet die Winde in ſeine Hande? wer bindet die
waſſer in ein Kleidſ wer hat alle Ende der
Welt geſtellete wie heißet er? und wie heißt
ſeinsohn weißt du das? verlangend, mir zu

ſagen,
a— Es iſt diß ein ſehr wichtiger Locus, den ſouſi die

Juden ohne Bedeneken von dem groſſen GOtte ver—
ſtanden. Deun weun gefragt wurde v ?9
wer iſts, von dem Salomo redet? ſo war gleich
die Antwort: Zpn en Es iſt der hochgelob
te GOtt. vid. Theodor. Hacſpan. Nota bD in'ol. in
boc. p. Go, Aldieweil ſie aber nachhero merckten/ daß

fie iift dieſen aſſerto den Ebriſten patrocinirten ſo
anderten ſie daſſelbige vorqgebend/ daß Salomo
entweder von Elia, oder Moſe, oder Aaron,
oder Abraham, zu verſtehen ſev. loc. eit. Jſt aber
falſch. Wie contra Rabbi Lippmann Hucſpan.
pag. t7i. uud nach ihm Herr Wagenſeil. herrlich er-
wieſen hat. Wircklich handelt der Locu von uile—
mand anders ais von dem wahren ewigen GOtt und
zwar von der erften Perſonder GOllhelt dem Valter

Uilh
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ſagen, von wem dieſer Teyt rede? und wem die da
rinne befindliche rædicata eigentlich zukamen? Er
ſtutzte daruber, und wuſte ſich nicht zu finden. Jch
gab ihm die Auslegung des gelehrten Kaſchi, um
deſſen Meinung zu ſehen darinnen er zwar fand,
daß der Kabbe die Prædicata des Teytes auf den
Mann GOttes Moſen detorquiret, uber diß aber
ſich nicht helfſfen konte. Worauf ich ihm bezeigete,
daß dieſer Text ohnſtreitig lauter ſolche hrædicata
und Actus in ſich halte, die allein demjenigen zuka
men, der da ſagt: ww von rnd vr Jch der
15Err das iſt mein Name Eſ. xxru. g. und zwar
wurde inſonderheit geredet von der erſten Perſon der
GOttheit, oder von GOtt den Vater; und zu ſa
gen verlanget: wer er ſey  und wie ſein Name
ſey? darnach auch wie ſeinessohnes Name ſey?

aus
und ſeiuem gleich ewigen Sohne JESu Chriſto.
Dorſebei pentad. diſp. Ii. de eſ. II. 7. Gerhard
Exeg. Tom. I. h. L.p. iog6. Mulleri Judaiſm.
p. itg3. i225. Zanchius de rribus Elohim p jo.

g86. Hacſpan. Not. rhil. in loc. p. 462. Gei-
er. in Prou. xxx. p. 1620. ſeqq. Thom. Cart-
voright. in loc. p. i265. quando vtro dicitur:
quod nomen eiur? quod nomen Filii eius?
ſi noſti ſeu, quia ſcire debes, indicatur, no-
men, hoc eſt, naturam Dei eius Filii, ca-
ptum noſtrum omnem trantcendere. Confer.
Gen. xxxil. zo. Exod. III. iz. Judic. xin. verſ.
18. vid. D. loacb. Langi cauſa Dei aduerſus
Judæas P. II. Sect. I. Propoſ.a2. Loc. x. p 35J.
Autor Animæ judaiſmĩ iugulatæ p. 75. 76.
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anus welchen letztern ſich klarlich ergebe, daß GOtt
der Vater einen Sohn haben muße; cum nonen-
tis nec prædicata ſint ner nomina. Welches er
bald begriffe, und damit zu mehrerer heilſamer Er—
kantniß des  HErrn Chriſti in ſeinen Hertzen Grund
legen ließ. Weil damahls viel von dem Hochge—
benedeyeten Heilande redete und incidenter an
das jus nhn gedachte, unſer Jacob aber

das

O h elaes Jeſchu, ein Judi
ſches verdamtes Laner:Buch welches der gelehrte Pre
diaer Munch Raymundus Martini, zu erſt entde-

cket und ſeinem Buche Nugio Fidei genannt Part.

Il.c.s.dateiniſchinverleihet hat. Nach ihm füh-
retes an der gelehrte Carthauſer Munch Porche-

tus daluaticus in ſeiner cammentatione aduerlus
luda os. Aus welchem es Herr Lutherunm genommen
und in ſeinen VIII. Jen. Tomum mit elugerucket hat.
Conf. Lutheri Tem. IIX. Alt. k. 21 Biß dahin ſeh
letees noch immer am hebraiſchen Texte des verdam
ten Buchs den zwar Euxtorff baben und ediren
wolte; weile aber nach blieb ſo hat es Herr Magen-

ſeil aethan und es bebraiſch mit einer lateiniſchen
Verſion und Confutation, ſeinen Telis igneis Sata-
næ annectiret. Buxtorff. pibl. Rabbin. p. aat. ſaqt
von dieſem Schand, Buche: Eſt liber paruus, me-
re blaſphemus maledicus, continens hi-
ſtoriam Chriſti, ſed plenam manifeſtis men-
daciĩs calumniis. Eiſenmenger, P. I. c. iI.
p. ioz. nennet es ein verfluchtes holliſchee Buch wö
rinne der Teuffel alle ſeine Boßhe it und Gifft geaen
duſern Heyland ausgeſchuttet. Und p zs. meldet er

daß
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malcdeyete Buch noch nicht geſehen zu haben, con
taſtirete, ſo zeigete ich ihm ſolches in den Zelis igneis
bes Herrn D. Nacenſeile; kaum aber hatte ihm ein
und die andre Laſterung, vorgeleſen, daer erſtaun-

te, nicht meinend daß ſolche verzweifelte Boßheit,
und verdamter Frevel, bey den Juden anzutreffen
geweſt.

S. 28. Alldieweil mir aber bey vielen Ammts
Geſchafften die inkormation allein zu ſchwer fallen
wolte; als erſuchte meinen wertheſten Collegen,
Herrn Joh. Jac. Kieſewettern derKirchen Bla-
ſin treuverdienten iaconum, und des loblichen
WaiſenHauſes wohlverordneten Adminiſtrato-
rem, daß er ſich ſeines Namens-Verwandten er
barmen, und deſſen Vorhaben und Verlangen zu
fordern, Hand mit anlegen mochte; der denn die
Wichtig keit des Wercks einſehend, alſo fort willig
war, und keinen Fleiß ſparete, unſern Jacob ein
recht grundliches und lebendiges Erkentniß GOttes
und des geſe zneten Heilandes einzupflantzen, biß
daß wirs binnen etlichen Wochen durch tagliche ln-
formation unter dem Beyſtande des Heil. Geiſtes
ſo weit gebracht, daß er auf diejenigen Fragen, ſo

her
daß die Juden das verdamte Buch in der Chriſt, Nacht
zu leſen pflezen und dabey die enſſetzlichſten Laſte
rungen gebrauchen. Die getauſten Juden beſonders
diejenigen die etna Rabbinen geweſt oder ſouſt
weiter kommen ſchamen ſich zu reden dle Laſterun
aen/die in dem Buthe wieder die gebenedeyete Jung
frau Mariam und jhre allerhelligſte Leibes-Frucht
oJEſnum Chriſtumm/ anegeſtoßen werden ſchre ibet
Lam. Friedr. Brentz im Judiſchen Schlaugen
balg p. i7.
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hernach mit enneciren will, ſertig antworten, und
zur heil. Tauffe gelangen konte.

s. 29. Berlaufſtig fuhre noch an, daß, als man
nun auf die Heilige Tauffe gedachten, er noch eine
beſondere Attaque und faſt ſchweren Anfall hatte,
weil vorbeſagte ſeine Freunde, die ihn zu Eunbeck
geſucht, ihn auch alhier ausſpeculireten und, da ſie
ihn gefunden, ein Schreiben von ſeinem Vater und
Pruder behandigen lieſſen (S), eben am Sonutage
Eſto Mihi, da man von dem Ausgange, welchen
der HErr JEſus zu Jeruſalem halten ſolte luc.
zx. Zi. Cap. xitx. zi. gepredigrt hatte. Beyde bezeu—
geten ihr Ax oder Bekummerniß uber des Sohns
und Bruders Aunenbleiben, und verlangten, daß er
ſich ungeſaumt zu Minden wieder anfinden mochte.
Wiewohl man aus verſchiedenen Worten wahr
nehmen konte, daß ſie die heilige iotention des Ja
ecobs wohl gemercket. Wie dennder Bruder un—
ter andern die paſſage mit einflieſſen laſſen: yn
 Mein wertheſter Bruder haſt zu ſchen
was pyernn pN unſer Herr Vater ſchreibet:
125 derhalben brauche deinẽ how Verſtand
vr dismahl und dencke an agdn den groſ
ſen und hochctelobten GOtt an deine Eltern
und an deine Bruder e. So bald er mir den
Brieff zeigete, und ich ihn geleſen hatte, fraate ich
ihn auff ſeine Seele; und wie er es vor Chriſto an
jenem Tage zu verantworten gedachte: ob er dem
Abruf von ſeinem Erloſer zu ſeinem ewigen Scha

denJÊV9òç  enç

Jch und der werthe Jacob Salotie batten fie beyde

geru in meinem Hauſe geſprochen dahin ſie auch in-
uitireun ließ: ſie wolleun aber nicht konmen.
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Den folgen, und zurucke gehen, oder ob er bey Chri
ſto dem einigen und wahren Meßia, der da gelobet
ſey uber alles in Ewigkeit! bleiben, und um ſeinet
willen Vater, Mutter, Bruder und alles verlaſſen
wolten, nur daßer ſeine Seele retten, und ſeelig
werden mochte? worauff er mir freudig antwor
tete: Jch bleibe bey Chriſto! (Ach horets ihr El
tern, Bruder und Freunde, und folget ihm nach!
verachtet die angebotene Gnade GOttes ja nicht!
JEſus, euer Heiland, ruffet euch!) von dem ich
GOtt lob! ſo viel Erkenntniß und Uberzeu zung ha
be, daß ich ihn allein vorden wahren Meß am hal
te, und durch ihn allein ſeelig werden muſſe. Außer
ihm iſt keme Seeligkeit. Wunſchte dabey, daß
GoOtt ſeine Eltern, Bruder und Freunde auch er
leuchten, und ſich ihrer aus Gnaden erbarmen wol
te, auff daß ſie endlich der Blindheit entkommen,
und zu Chriſto dem wahren und einigem Lichte, ge
langen mochte. Weßwegen er die Abge
ſchickten auch nicht einmahl zu ſprechen verlangte.
ſondern ſie mit dieſen Worten abſertigen ließ: Sein
nn oder —n Vorhaben und Weg „were
GOtt Lob! feſte geſtellt, ein Chriſt zu werden, ſo
bald dis wichtige Werck zu Stande, wolte er nicht
ſaumen, von allen Nachricht zu geben, ihe
rdo Friede und Krafft zu ihrer und der Seinigen
Bekehrung und Erleuchtung von GOtt hertzlich an
wunſchende &c.

S. zo. Hier werden nun die Eltern, Bruder und
Anverwandten unſers Jacobs, auch andre Ju—
den, denen dieſe Schrifft wird vor die Augen kom
men (wolte wunſchen, daß ſie dieſelbe alle leſen, die

ſet
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 4o e I2eeqenn—ſeelige Fuhrung Jacob Solomons daraus erken

nen, und ſich von ihrer Blindheit zum wahren Licht
ungeſaumt bekehren mochten. Chriſte! erhore
uns!) ausbrechen und ſagen: Jſt Jacob Salo
mo dem Ertzvater Jacob zuvergleichen? Jſt
ſeine Fuhrung aus dem Hauſe ſeines Vaters
wie des h. Ertzvaters Fuhrung geweſt? ey wie
ſtehets um das Final? Machte nicht der Ernz
vater Jacob ſich endlich aus Meſopotamia
wieder auf? kam er nicht wieder heim ins hauß
ſeines Vaters Jſaac? Gen. xxxi. 1. leqq. Aber
wie ſtehets hierum Jacob Salomo? derbblei
bet Je ruin er bleibet auſſen. Er vergißet
das Hauß ſeines Vaters od er iſt zum Naza
reer worden und důrffte nach Minden wohl
ſchwerlich wieder kommen. Jch gebe zur Ant
wort: Auch hier hat es mit der Fuhrung Jacobs ſei
ne vollige Richtigkeit. Denn ob gleich Jacob
Salomo nach Minden in ſeines Vaters Hauß
nicht wiederkommt, welches ihm auch io haſtig nicht
wohlzu rathen ſtunde, dieweil er ſich der groſten
Gefahr exponiren und vielleicht einem zornigen E—
ſau in die Hande lauffen durffte, der ſchon den Vor
ſatz gefaſſet, und in ſeinen Hertzen geſprochen:
ne 2W d raon ich will meinen Bruder
Jacob erwurgen Gen. xxvii. qi. Jedennoch wird
er ins Hauß ſeines Vaters, ich ſage des him̃liſchen
Waters, der mehr an ihm zuſprechen hat, als ſein

D leibc*) Wenn ein Jud ein Chriſi woiden ſo ſauen die
Juden zum Schimpf: Nudn Er iſt ein Nazare
er worden. vid. Autor animæ Judaismi iu-
gulatæ P. II. c. V. p. 367.

νν
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ſeiblicher Vater dieweil er ihn gezeuger hat
nach ſeinem Willen durch das Wort der Wahr
heit Jac. 1. 18. zu ſeiner Zeit gewißlich kommen.
Sintemahl er durchs Wort des heiligen Evangelii
und durch die heil. Tauffe, ein Kind GOttes wor—
den iſt. Vormahls war er ein Jude, beſchnitten
am Fleiſch, aber unbeſchnitten an Hertzen und Oh
ren; ſtack in der unſeligen Blindheit, und hatte
ohne das heilſame Erkentniß des HErrn JEſu muſ
ſen verlohren ſeyn; maßen, ohne in deſſen heili
gen Namen kein cheil noch Seeligkeit iſt.
Act. iv. iz. Aber nun iſt er, Gott Lob! ein Chriſt,
wiedergebohren durchs Waſſer und den heu. Geiſt—
ohne welches niemand ordenilich ſelig werden kan.
Es ſey denn daß jemand gebohren werde
durchs Waſſer und Geiſt ſo werdet ihr nicht
ins Reich GOttes kommen ſagt der geſegnete
Heiland, lok. III. 5. Die heil. Tauffe iſt ihmgeweſt,
Janua Salutis, die otfene Thur zur Seeligkeit.
Leo Epiſtol. xxxv. Sie iſt ihm geweſt Sanctiſſimum
lauacrum noui natalis, das heiligſte Bad zu eu
nem neuen Geburts-Tage/ Tertullianus de Bapti-
smo; dadurch er in der Krafft des Blutes Chriſti,
von allen Sunden abgewaſchen und weit beſſer
zu leben ange fangen, als da er ehmahls im Hauſe
ſeines Vaters zu dieſem naturlichen Leben gebohren

ward. Nun iſter, als ein Rebe, in den lebendi
gen Weinſtock, und als ein naturlicher Zweig, in den
rechten Oelbaum wiederum eingepfropffet, und ſei
ner Seeligkeit gewiß verſichert worden. Nun iſt
er GOttes Kind, und alſo auch GOttes Erbe; der
ihm nebſt aller ſeiner Gnade und Liebe, den Him

mel
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mel verſprochen. Du biſt mein lieber Sohn
rief er bey ſeiner heil. Tauffe/ an dem ich Wohl
gefallen habe. Matth. Ill.i7. Jn ſeines himni—
Uiſchen Vaters Hauſe ſind viel Wohnungen
Joh xrv. 2. daſelbſt iſt ihm auch die Stete berditet,
darauf er deremſt, wenn GOtt ihn wnnd abrufſſen,
ſitzen und die zwolf Geſchlechte Jſrael richten
ſoll. Matth. xix. 2a8. O gewunſchter Tauſch, den
unſer Jacob getroffen! o ſeeliger Ausgang, da er
das irrdiſche Hauß ſeines Vaters verlaſſen, und in
das Hauß der Chriſtlichen Kirchen,ja mn der Hof
nung, ſchon in das Hauß gelanget, das nicht
mit hhanden gemacht das ewig iſt im Hhim
mel. 2. Cor. v.  in die hauſer des Friedes/ zur
ſichern Wohnung und zur ſtoltzen Ruhe. Eſ.
xxxii. iß. O heilige und gluckliche Fuhrung, dadurch
er ſeinem Heilande Chriſto JEſu zugefuhret wor—
den. Billig preiſet er die Stunde ſeines Ausgangs
vor die allerſeeligſte, die er iemahls in ſeinem gan—
tzen Leben gehabt. Der Herr hat groſſes an ihm
gethan, deß ſind wir frolich! ihm ſey Ehre in E—
wigkeit!

S. zi. Bedencket diß, ihr geliebten Eltern, Bru
der und Freunde unſers Jacobs ,deren glaubige
Vorfahren ſo ſehnlich nach dem Herrn Meßia, un
ſerm Herrn JEſu Chriſto verlanget, Luc. x. 24. die
weil er ie und allezeit TDeſpenn o re-
ſiderium omnium iuſtorum, der Troſt und das
Verlangen aller Gerechten geweſt Galatin. de
Arcan. Cathol. verit. Libr. vi. cap. Ill. fol. 332.
Bedencket das, und gratuliret ihm zu ſeinem ge—
troffenen Wechſel. Gratuliret und ſegnet ihn. Se

D 2 gnet

S



 Ê

X g2gnet ihn und fluchet nicht, denn das iſt der Wille
deß Weitheilandes, des HEren JEſu eohriſti, der
uns und euch mit ſeinem eigenen GOttes Blut
erloſet hat Welches, ob gleich eure Vater es uber
ſich und ihre Nachkommen zum Fluch aufgeruffen
haben, da ſie ſchrien: Sein Blut komme über
uns und uber unſere Kinder Matth. xxvti. 25.
Pſalm.cix.iz. is. euch dennoch zum Seegen ſoll an
gedeyen, woferne ihrs nicht weiter laſtert, von
euch ſtoſſet, und gleichſam mit Fuſſen tretet. Hd
ret, (ich bitte euch um eares ewigen Heils willen) ho

ret und bedencket doch das Wort des Apoſtels Pe
tri, welches euch, die ihr dem Geblut nach Juden
ſeyd, hauptſachlich gilt; ihr ſeyd der Propheten
und des Bundes Kinder welchen GOtt ge
macht hat mit euren Vatern da er ſprach zu
Abraham: durch deinen Saamen ſolilen geſe—
gnet werden alle Völcker auf Erden. Euch
zuforderſt hat GOtt auferwecket ſein Kind
JEſum und hat ihn zu euch geſand euch zu
ſegnen daß ein jeglicher ſich bekehre von ſeiner
Boßheit. Acit. Ilt. 25. 26. Dieſem nach mißgon
net unſerm Jacob ſein Gluck und Seeligkeit nicht.
Fluchet und laſtert ihn nicht; gleichwie er in Chriſto
gelehret worden, auch euch nicht zu fluchen noch zu
laſtern, ſondern zu ſegnen, und um eure Seelig
keit GOtt unablaßig zu bitten.

g. z2. Uberdiß ſo dencket auch nicht, daß unſer
Jacob durch den Ausgang aus ſeines Vaters Hau
ſe, was die zeitliche Gemachligkeit betrifft, ſich et
wa unglucklicher gemacht habe; Ou contrair! der
GOtt und Vater, der ihn aus Gnaden zu ſeinem

Kin
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Kinde angenommen ,wird auch in Leiblichen ſein
nicht vergeſſen. Wie ſolt er ihm mit Chrujſto ſei
nem Sohne nicht alles ſchencken? Kom rix. 32.
Was fragt er nach dem rothen Linſen-Gerichte, da
er kommen iſt zu der Gemeine der Erſiggebohr
nen derer Namen im himmel angeſchrieben
ſind? Gen. xxv. 29. leqq. Hebr. xn. 23. Wiſſet ihr
nicht, das Jacob, nach dem er aus ſeines Vaters
Hauſe gegangen, in der Fremde ein reicher Mann
wurde? Der Mann ward uber die Naſſe reich
daß er viel Schaffe Magde und Knechte
Cameel und Eſel hatte, ſagt Moſes Gen. xxx.
43. Conf. Deut. xxvi.ſ. Was GOtt damahls ge
than, das kan ernoch. Seine Hand iſt noch nicht
verkurtzt. Er kan es nicht nur, ſondern will es auch
thun an denen, die ihn furchten, und ſeine Gebote
halten. Das Geſchlecht der Frommen wird
geſegnet ſeyn. pf. cxn. 2. der Großere wird dem
Kleinern dienen heißt es von des Jacobs Præro-
gatiu Gen. xxv. 23. Dabey das Wort des liebſten
Heilandes vropn unſerm Jaeob trefflich zu ſtat
ten kot da er auf die Frage betri: wir haben
alles verlaſſen und ſind dir nachgefolget was
wird uns dafur? antwortet: warrlich ich ſage
ouch es iſt niemand ſo er verlaſſet Hauß oder
Bruder oder Schweſter oder Vater! oder
Milutter oder Weib oder Kinder oder Aecker
um meinet wilken und um des Evangelii wil
ken  der nicht hundertfaltig empfahe uzt in
dieſer Zeit Hauſer und Bruder und Schwe
ſter und Mutter und Kinder und Acker mit
Verfolgungen denn das Ereutz bleibet bey Chri

ſlen
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ſten nicht auſſen) und in der zukunfftigen Welt
das ewige Leben. Marc.x.29. zo. Dabey die Rand
Goſſſe des Herrn Larheri ſehr ſchon, wenn es heiſſet:
wer glaubet der muß Verfolgung leiden und
alles dran ſerzen. Dennoch hat er gnug; wo er
hinkommt findet er Vater Mutter Bruder
Guter mehr denn er je verlaſſen kunt.

ſS. 33. Damit aber unſer Jacob des Gelubdes ſei
ner Beſchneidung am Fleiſch, die ſchadlich und ein
Greuel iſt, weil dem, der ſich beſchneiden laſſet
Chriſtus kein nutze iſt: er iſt das gantze Ge
ſetz zu halten ſchuldig und alſo unter dem Fluch
Gal v. 2. 3. loß werden mochte: als iſt es zuletzt mit
ihm ergangen, nach dem, da es dort hieß: Du ſolt
nicht mehr Jacob heiſſen. Gen. xxxv. 10. Aller-
maſſen ihm dieſer BeſchneidungsName, abge
nommen, und in der heil. Tauffe, zum Zeichen
des neuen und ewigen Bundes, den er mit GOtt
gemacht, der Name Friedrich Ernſt beygeleget
worden; welchen Namen der 4GErr fur ihm
troß machen ausbreiten und auf Rind und
Kindes Kmind erhalten wolle ſo lange die Ta
ge des himmels waren. Fiat!

Hierauffolaet das Bekenntniß, welches der neu
bekehrte und in ſeinen Heiland Chriſtum eingepfro
pfteſherr Friedrich Ernſt, in offentlicher Verſam
lung zu vieler tauſend Menſchen heiliger Bewun
derung, und groſten Vergnugen gethan (r) da

bey
l*) Es geſchah viß Bekeuuntultiß vor den fordern Altar

Dominica Renuniscere nach gehaltener Amte Pro

digt



bey ergvas den Be
betrifft jedesm

nach auch Jeutſch g
wortet.

1. Wie viel ſind Hauptſtucke der Chriſtl Lehre?Funffe. erſte den heik.

zehen Geboten GOttes.

cheln des Chriſtlichen Glaubens.
Sil

uſn:
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J
weiß aus dem alten Teſtament ps
ahl zu erſt Hebraiſch, dar— vn

digt in welcher ich beym Auftrit handelte die Worte:

greuet euch mit mir, denn ich habe mein
Schaf funden, das verlohren war. Luc.

6 das s cial Exordium war aus Roin. xi. für-—

xv. penemlich die Worte v.zz. 24. Und jene naturliche

Zweige wieder eingepfropffet in ihren eignen
Oelbaum  drauff ward aus dem ordentlichen Son—
tage Evangel. natth. xv. proponiret: Inſitio rami

turalis in piopriam oliuan, oder: die Einpfro
napfung eines naturlichenZweiges in ſeinen ei-
genen Oelbaum, und dabey gezenjet (1) prutlina ſſne

rami condirio, der elende und gefahrüche Zu Ae

E

3

un n tus der erwunſchte und herrliche 9

Einpfropfung geſteckt. v. 24. verlobinen Schaf.(2) inſitio nis medium- das krafftige n

Mittel dadurch er wieder eingepfropfet wor u
den uemlich der Glaube. verſ ur. 25. . (Z)eureginn Vinn

—S S—

us. in 1 an o9Stand, darein er durch die wieder Einpfro—

pfung verſetzet worden da er ein Schallein
Chrinti worden zur Kindſchafft GOites wiederum

gelanget &c. v. 24. 26.
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Das dritte, vom Gebet des HErrmoder

heil. Vater unſer.
Das vierde, vom Sacrament der heiligen

Tauffe.
Das funffte, vom Sacrament des Altars—

2. Wer hat die io. Gebot gegeben?

Antw. GOtt der HErr durch Moſen in der
Wuſten auf dem BergeSinai. Kxod. xx.

3z. Wem hat er ſie gegeben?
Antw. Allen Menſchen.

4. Wie werden die 1o. Geboteingetheilet?

Antw. Jn zwo unterſchiedliche Taffeln.
yun onno  be ſney Da derHerr ausgeredt hatte mit Moſe auf dem
Berge Sinai gab er ihm zwo Taffeln des
Zeugnnß die waren ſteinern und geſchrieben
mit dem Finger GOttes. Exod. xxxi. iß.
5. Wie viel Gebot horen auf die erſte Taffel?

Antw. Die erſten drey die handeln von der
Liebe GOttes.

6. Wie vielGebotgehoren auf die andre Taffel?

Antw. Die ubrigen ſieben, die handeln
vonder Liebe des Rechſten—
7. Welches iſt die HauptSumma aller Ge

bote?
Antw. Die Furcht GOttes und die Liebe.

„vprn bon 2n i Laſſet uns dieSumma aller Lehre horen: furchte GOtt
und halte ſeine Gebot denn das gehoret al
len Menſchen zu. Pred. Sal. xu. 13.

Du
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Du ſolt GOtt deinen cHerrn lieben von gan

tzen Hertzen von gantzer Seelen, von nane
tzen Gemůth und deinen Nechſten als dich
ſelbſt. Jn dieſen zweyen Geboten hanget
das gantze Geſetz und die Propheten. Matth.
xxit. 37. 39. 40.

8. Du ſagſt: GOtt habe die 1o0. Gebotgegeben,
wer iſt denn GOtt?

Antw. GOtt iſt ein ewiger und unerſchaf—
ner Geiſt. Joh. w. 24.
Der qErr iſt der Geiſt 2. Cor. III.i7.
Er iſt der unſichtbare GOtt den niemand
geſehen hat noch ſehen kan. i. Tim. vi.

3. Wie viel ſind Gotter;
Antw. Dem Weſen nach iſt nur ein GOtt,

aber in dem einigen Weſen GOttes ſind
z. unterſchiedliche Perſonen, der Vater,
der Sohn und der heil. Geiſt.

w. Wo ſtehets geſchrieben, daß GOtt dem We
ſen nach nur ein einiger GOtt

ſey?
Antw. us vpr Hore Jſfrael, der

HErr unſer GOtt iſt ein einiger HErr.
Deut. vi. 4.

u. Woher beweißeſt du, daß in den einigen We
ſen GOttes drey unterſchiedene Per

ſonen ſind?
Antw. Das beweiſe ich

(1) Aus dem Alten Teſtament.
 ruvs Laſſet uns Mienſchen ma

chen
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chen ein Bild das uns gleich ſey. Gen.
J. 26.
w K goddd Der HErr ſegne dich und
behute dich, der HErr erleuchte ſein Angeſicht u—
ber dich und ſey dir gnadig; der HErr erhebe ſein
Angeſicht auf dich, und gebe dir Friede. Num.

vi. 24./2 do Der Himmeliſt durchs
Wort des HErrn gemacht, und alle ſein Heer
durch den Geiſt ſeines Mundes rſ. xxxiu.

cp v d Helilig, heilig, heilig iſt
GOtt der HErr Zebaoth  alle Lande ſind ſeiner
Ehren voll. Eſ. vi. 3.

/d  Nun aber ſendet mich der HErrr
HErr/, und ſein Geiſt Eſ. xtiix 16.
„be e nne rrn Der Geiſt des
HErrn iſt uber mir Eſ. rxi. 1.
(2) Beweiſe ich es aus dem RNeuenggſta

ment.
(a) Bey der Tauffe des HErrn Chriſti, da die
andre Perſon der GOttheit im Jordan ſtehet—
und ſich tauffen laſſet; die erſte Perſon GOtt der
Vater, rufft vom Himmel: Diß iſt mein lie—
ber Sohn an dem ich Wohlgefallen habe.
Die dritte Perſon, GOtt der H. Geiſt iſt zugegen
in Geſtalt der Taube Matth. ll. vit.
(b) Gehet hin in alle Welt/ und lehret alle
Volcker und tauffet ſie im Llamen des Va
ters des Sohnes und des heiligen Geiſteso.
Matth. xximx. 19.
Drey ſind, die da zeugen im Himmel, der Vater—

das
J



m 59 1das Wort, und der heil. Geiſt, und die drey ſiniad

eins i. Joh. v. 7. un12. Du fuhreſt Beweiß aus dem neuen Teſtament,
glaubeſt du denn, daß das neue Teſta—

ment GOttes Wort ſey? n ſn
Antw. Ja. Dieweil es

G)im alten Teſtamente geagrundet,
das Alte im Neuen herrlich erklaret wird, un(J) weil alles, was in dem alten Teſtamente vom

—S—erfullet worden. ien(4)Weiß ich das Wort des Apoſtels Petri: Es lan
iſt noch nie keine Weißagung aus menſchli i
chen Willen herfurgebracht; ſondern die her

J

J—

I

9

2

J

DJ

heiligen Menſchen GOttes haben geſchric ler
ben getrieben von dem c. Geift a. Pett. I.a1. n
und was (5) der heil. Geiſt dort zu dem Evange,

At augeliſten und Apoſteln, die da geſchrieben haben,
auch geſagt. Dieſemnach iſt das Wort, ſo nn

rnſie geredet und geſchrieben haben ,nicht Menſchen ſondern wahrhafftig GOttes Wort. in

1. Theſ. Il 3.
nuren

1z. Du ſageſt und bekenneſt, daß die andre Perſon
mne

des gottlichen Weſens, ſey GOtt der Sohn?
hat denn GOtt einen Sohn?

Antw. Ja.

Teſtament.
li



(nnn vo Dubnſ mein Sohn, heute hab ich
dich gezeuget. vſ. i1. 7.
(2) Qepo dor ep Woer fahret hinauf
gen Himmel und herab? wer faſſet den Wind
in ſeine Hande? wer bindet die Waſſer in ein
Kleid? wer hat alle Ende der Welt geſtellet? wie
heißt ſein Name.? und wie heiſſet ſeines Sohns
Name? brou. xxx. 4.
(3) joe j2 Em Sohn iſtuns gegebenzkl.
Ix. G.
15. Was glaubeſt du denn von dieſem Sohne

GOttes?
Antw Jch glaube, daß er der wahrhafftiqe

GOtt, mit GOtt dem Vater eines We
ſens und eben der Meßias ſey, den
GOtt zu ſenden verſprochen und von
welchen die Propheten geweißaget ha
ben.

16. Beweiſe mir daß dieſer HErr Meßias wah
rer GOtt ſey?

(q) heißet er ausdrucklich w ſa der Sohn
GOttes, vſalm. II. 7.
(2) wird ihm der groſſe Name  beygelegt,
da er heißt ſopon A der HErr, der unſer Ge
rechtigkeit iſt Jer. xxiin.6. Nun aber iſt bekant,
daß dieſer Name niemand anders,als dem wah
ren GOtt zukomme, El. xun. x  mnne. vn
u Jch der HErr, das iſt mein Name.
(3) heiſſet er cyn edbd Wunderbar, Rath,
Krafft Held, ewig Vater Friede-Furſt. El. 13.
s. welches alles nicht von Menſchen, ſondern al

lein



S srlein von GOtt, in lpecie aber von dem HErrn
Mefpia praciciret wird.

r7. Beweiſe mir, daß eben dieſer HErr Meßias auch

wahrer Menſch ſey?
Antw.(iwird er genennet nunn  des Wei
bes Same Gen. lll. i5.
la] heißet er wz o Ein Menſchen Sohn,
Dan. vii. 13.
(3) Sagt David von ihm: A  ddas iſt eine Weiſe eines Menſchen, der GOtt der

HErr iſt 2. Sam. vn.i9.
1z. Haſt du nicht auch einigen Beweiß aus dem Neu

en Teſtament bey der Hand daß der
HErr Meßias wahrer GOtt

und Menſch ſey?

Antw. Ja wohl.Das Heilige von Marien gebohren, iſt GOt

tes Sohn. Luc. J. 35.
(2) 0 hriſtus komt her aus den Vatern nach dem
Fleiſch, der da iſt GOtt, gelobet uber alles in
Ewiagkeit Kom. 18. ſ.
(5 Da die Zeit erfullet war, ſandte GOtt ſeinen

GSeohn, gebohren von einem Weibe Gal. 1v. 4.
(a) Jſt er nicht nur Davids Sohn, ſondern auch

Davids HErr. pſ. cx. Matth. xxii. 44.
15. Jſt denn der HErr Meßias ſchon in die Welt

gekommen, und GOttes Sohn Menſch
gebohren worden?

Antw Ja. Denn
c Jſt das Scepter von Juda entwand Gen.

ALix. 10,
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(2) Sind die 7o. Jahrwochen Daniels (welche
490. Jahr ausmachen, und auf die Zukunfft des
HErrn Mefia ihre Abſicht hatten, Dan. 1x. 24.
längſt verfloſſen, weßwegen auch die Juden im
Taimud panod ſagen: „JWopri vo w
Die Rechnuntten ſind alle aus
ſz Jſt Bethlehem, da der HERR Mefias
ſolte gebohren werden, Mick v. 2. langſt verſtoret.
la] Jſt der Tempel, zu welchen der HErr Meßi
as kommen ſolte, Malach. IIl. 1. 2. vor viel hun
dert Jahren zubrochen und ruiniret. Weil denn
die Juden weder Scepter, noch Opffer, noch

Odottesdienſt, noch Tempelmehr haben, ſo muß

der HErr Meßias nothwendig ſchon gekommen
ſeyn.

20. Was haltſt du von dem Ainmt des HErrn
Meßia? oder was ſolte er ſeyn, dem Am

te nach?
Antw. Er ſolte ſeyn

[i] Ein Prophet, Heut. xnx. i8. i9.
[2] Ein HoherPrieſter, ſ. cx. 4.
[ʒ Ein Konig, Jer. xxili. 6. Zach. 1x. q.

2. Jſt der HErr Meßias auch als ein Prophet er
kant und angenommen worden?

Antw. Ja.
Es iſt ein aroſſer Prophet unter uns aufgeſtanden,
undGott hat ſein Volck heimgeſucht Lue vn 16

J JDas iſt warrlich der Prophet, der in die Welt
kommen ſoll/ joh. vi. i4.

22. Jſt er auch ein hynz tnd ein Hoher Prie
ſter geweſt 5

Ant
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Antw. Ja.23. Was hat er denn geopfert?
Antw. Er hat ſich ſelbſt geopfert, da er ſich

am Creutz hat todten laſſen.
Einen ſolchen HohenPrieſter ſolten wir ha
ben der da ware heilig unſchuldig unbe—
fleckt und von den Sundern abgeſondert
und hoher als der Himmel iſt: dem nicht
taglich Noth were wie jenem chohenPrie
ſter zu erſt fur eigne Sunde Opfer zu thun
und hernach fur des Volcks Sunde denn
das hat er gethan einmahl da er ſich ſelbſt
opferte. llebr. vii. 6. 27.

24. Was hat es mit dem Konigreiche des HErrn
.Meßia vor eine Bewandniß?

Antw. Er ſolte und muſte kein weltlichſon
dern ein geiſtlicher Konig ſeyn; drum
iſt auch ſein Reich nicht ein weltlich-ſon
dern ein geiſtliches Reich.
„PDodd eo JIch habe meinen Konig einge—
ſetzt, auf meinem heil. Berge Zion rſ. Il. 5.
Hoannn o  eyobe Seme Gewalt iſt ewig

die nicht vergehet, und ſein Konigreich hat kemn

Ende. Han. vn. i4.
Mein Reich iſt nicht von dieſer Welt; ſfagt der

HErr Chriſtus ſelbſt. Jon. xnx. zi.
25. Glaubeſt du denn, daß xn vvrwe JEſus
von Nazareth, der Sohn des lebendigen GOttes
und Davids, der in die Welt kommen, und von

der Jungfrauen Maria gebohren worden,
der wahre Meßias ſey?

Ant

S S S



S a Ge
Antuv. Ja, das glaube ich, GOtt Lob !gantz

gewiß/ meil alles, was die Propheten
von dem HErrn Meßia vorher verkun—
diget, an uvn es JEſu von Na—
zareth, richtig eingetroffen und erfullet
worden.

26 Sage mir einund anders davon?
(1) Solte der HErr Meßias gebohren werden,
wenn das Scepter von Juda wurde entwand
ſeyn, Gen. xrix. io, das iſt geſchehen Luc. II.
ſo] Solte Johannes der Tauffer als der andreElias vor dem HErrn Meßia hergehen und deſſen

Vorlauffer ſeyn Et. xi. Mal. IIl. Malach. iv. ult.
das iſt geſchehen, Luc. 1. Jonh. 111. Matth. III.
[3] Solte der HErr Meßias von einer Jungfrau
en (non) gebohren werden, El. vin. ia das
iſt geſchehen. Luc. I. a7. c. li. J.
ſa] Solte er Davids Sohn ſeyn, und aus Da
vids Geſchlecht gebohren werden, 2. Sam. vii. das
iſt geſchehen Luc. II.
ſsSolte er zu Bethlehem gebohren werdẽ, Mich.
v. 2. das iſt geſchehen. Luc. II. 4.
ſs Solte er zu ſeinem Tempel kommen, Hat. II.
Aal. III. I. das iſt geſchehen. Luc. II. 22.
[7] Solte er predigen im Geiſt und Kraſſt Eſ.nxi.
1. das iſt geſchehen Luc. iv. 16.
[s) Solte er herrliche Zeichen und Wunder thun,
Eſ.xxxv. das iſt geſchehen. Math. xi.J.
[Solte er reitend auf einem Eſel und Eſelin zu
Jeruſalem einziehen, Zach. la 5. das iſt geſche.
hen, Matth. xxi. i. ſeq.

lio)
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lio] Solte er von ſeinen ireuloſen Junger dem
Juda untertreten und verrathen werden. lſ. a1i.
1o. cix. g. das iſt geſchehen, Matih xxvi. 14. leqq.

éri Sheon denSeinigen verlaſſen werden,

Tach. xiii.7 das iſt geſchehen, Mitth.xxvi. j5 j6.
liz] Solte er um dreyßig Silberlinge verkaufft

werden, Zach. xi. i2. das iſt geſchehen, Matt. xxvi.
14. ſeqq.
liz] Solte er verſpottet, geſchmahet und verſpei—
et werden, bſ. xxn. Lxix. Eſ. L. G. rii. tot. das
alles iſt geſchehen, wie aus der PaßionsHiſtoria

bekant.
Dliaa] Solte er am Creutz erhohet werden, Num.
Aaxi. 8. Eſ. iiu. na. das iſt geſchehen, Luc. xxmi. 33.

(15) Solte er zwiſchen 2. Ubelthater aufgehangen
werden,kiſ.rini. i2. das iſt geſchehen, Marc. xv. 28.
(us)Solte er mit Eßig und Gallen getrancket wer
den, i.xxix.22 das iſt geſchehen, Uatth. xxvii. 48.
(i7) Solten ſie ſich in ſeine Kleider theilen, und um

ſeinen Rock das Looß werffen, el. xxui. i9. das iſt
geſchehen, joh. xix. 23. 24.
(ig) Wurde er vor die Ubelthater und ſeine Fein
de beten, Ei. rini.vlt.das iſt geſchehen, L.uc. xxin.34
(i9) Solte er am Creutz durchſtochen werden,

Tachn.xit. i0. das iſt geſchehen, Joh. xix. 37.
(20) Solte er begraben werden, Ei. riu. das iſt
geſchehen, Matth. xxvii. 6o.

(2r) Solte er die Verweſung nicht ſehen, noch im
Grobe bleiben, l. xvi. i0. Ei. ritu. 8 das iſt ge

ſchehen, Joh.x. 17. iß. Actor. Ii. ag. ſeqq.
(22) Solte er am dritten Tage wieder auferſte

E hen



hen, Jon. I1.Matth. xii. z9. das iſt geſchehen, Marc.

xVi lI.
(23) Solte er gen Himmel fahren/ Fſ. xtvu. 6.
rſ. Lxtix. i9. Mich. il. 13. das iſt geſchehen, Marc.
xvi. i9. Act. l. 9.
(24) Solte er ſich zur Rechten Hand GOttes ſe
tzen/'ſ cx. i. das iſt geſchehen. Marc. xvi. 19.
(25) Solte er den Heil. Geiſt ſenden und ausgieſ—
ſen/ bl. riv 3. das iſt geſchehen, Aci. Il.i7.
(2s) Soll er wiederkommen zum Gerichte, Ban.
Vii.9. leq. das wird geſchehen. Math. xxvi. 64.
Dieſe und noch viel andre Erfullungen deß, was

von dem HErrn Meßia zuvor geweiſſaget worden,
machen mich glaubend, daß u  JEſus
von Nazareth, allerdings der wahre Meßias und
Welt Heiland ſey.

27. Was haltſt du vom Gebet des HErrn, oder

H. Vater Unſer?Antw. Jch glaube, daß es der HErr Chri
ſtus ſelber gemacht, und zu beten befoh—
len habe. Matth. vi. 9. Lue. Xi. 2.

28. Kanſt du es heten?
Antw. Ja.

29. Was iſt der Jnhalt deſſelbigen?
Antw. Daß GOtt das Gute uns aus Gna

den geben, und das Boſe aus Gnaden
abwenden wolle.

zo. Was dunckt dich um die H. Tauffe und das
Hochwurdige Abendmahl?

Antw. Jch glaube, daß beydes ſind Sacra
men
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menta des neuen Teſtaments, und ſicht—
bare Zeichen dadurch GOtt, die in ſei—
nem Wort denen Menſchen verſproche
ne Gnade beſtatiget und verſiegelt.

Zzi. Was haltſt du inſonderheit von der H. Tauffe?

Antw. Jch halte ſie vor hochſt nothwendig
zur Seeligkeit, als ohne die niemand
zum Reich GOttes ordentlich eingehen,
noch ſelig werden kan.

Es ſey denn daß jemand gebohren werde aus
dem Waſſſer und Geiſt, ſo kan er nicht in das

Reich GOttes kommen. Joh. lil.5.
Wer da glaubet und getaufft wird der wird
ſelig. Marc. xvi. i6.

32. Jſt die Heil. Tauffe auch wohl im Alten Teſta
mente etwa furgebildet worden?

Antw. Ja.
(1) Durch das tead bidpn oder die Sundflut,
Gen. Vi. i7. i. Petr. III. 20.

(2) Durch den Jordan, darinne Naaman von ſei
nem Auſſatz abgewaſchen wurde, 2 Keß. v. 10.

(Z)durch dẽ ywon ſon oder Heilbruũenkl. niz.
(4) durch den nnna po freyen offenen

Born, wieder dieSunde und Unreinigkeit. Zuch.

xtti. i.(5) Spricht der HErr: ich will rein Waſſer uber
euch ſprengen, daß ihr rein werdet von aller eu
rer Unreinigkeit. Krech. xxxvi. 25.

z. Gilt denn die Beſchneidung im Neuen Teſta
mente nicht mehr?

F 2 Ant
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Antw. Nein. Sie iſt nicht allein unnutzlich,
ſondern auch ſchadlich und an der See—
ligkeit hinderlich.
Wo ihr euch beſcheiden laſſet, fo iſt euch Chriſtus
kein nutze. Werſich noch beſchneiden laſſet, der
iſt das gantze Geſetz ſchuldig zu thun. Gal. v. 2. 3.
34. Gibt denn die H. Tauffe den Glauben?

Antw. Ja. Denn ſie iſt das Bad der Wie
dergeburt im Heiligen Geiſt. Tit, lll.
Wir werden aber wiedergebohren und
zu neuen Creaturen gemacht, durch den
Glauben.
Jhr ſeyd alleGOttes Kinder, durch den Glauben
an Chriſto JEſu, denn wie viel euer getaufft
ſind, die haben Chriſtum angezogen. Gal. 1J.
26. 2735. Das dunckt mich, gehet zwar wohl bey Kindern

an, die in der Tauffe dem HErrn Chriſto zugetra
gen werden: wie ſtehets aber um die Grof

ſen und Erwachſenen bey der

Tauffe?
Antw. Bey denen iſt die H. Tauffe dasSie

geldes Glaubens, den ſie durchs Wort
des Evangelü bereits erlanget haben, ſie
ſtarcket erhalt und vermehret denſelbi—
gen/ iſt alſo auch allerdings nothig, und
kan ohne Verluſt der Seeligkeit nicht
verachtet noch unterlaſſen werden—

3s. Was duncket dich um das Hochwurdige
Abendmahl?

Ant
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Antw. Jch halte auch ditz vor ein Siegel des

Glaubens, dadurch derſelbige geſtar—
cket, und die, ſo es wurdig genießen, der
Gnade GoOttes in Chriſto kraftigſt ver—
ſichert werden.

37. Was empfahen denn die Communicanten im
H. Abendmahl?

Antw. Sie empfahen mit und unter dem
Brodte den wahrenLeib und mit und
unter demWeine das wahre BlutChri

ſti.38. Glaubeſt du das feſt in deinen Hertzen, daß die

Commiunicanten im Heil. Abendmahl den wah
ren Leib und das wahre Blut Chriſti

wircklich mit ihrem Munde
empfahen?

Antw. Ja. Denn die Worte Chriſti ſind
klar: Nehmet, eſſet, das iſt mein Leib.
Nehmet, trincket, das iſt mein Blut.
Matth. xXxvi. 26. 1. Cor. xI. 23.
39. Jſt der Gebrauch des Heil. Abendmahls

auch nothig?
Anew. Ja freylich. Weil der HErr Chri—

ſtus bey der Einſetzung desſelbigen be—
fohlen und geſaget hat: Solthes thut.
Matth. xxvi. 26. 1. Cor. xi. 23:

a40. Kan der wohl ein Chriſt heiſſen, der das Heil.
Abendmahl nicht gebrauchet, oder

verachtet

Ez Ant
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Antw. Nein. Denn er verachtet den Rath

GOttes wieder ſich ſelbſt. Und weil
nur dieienigen Freunde des Herrn Chri
ſtiſind welche thun, was er gebeut; ſo
ſind ſolche Verachter keine Freunde, ſon
dern Feinde des HErrn Chriſti, es ſind
UncChriſten.
Werdet ihr nicht eſſen das Fleiſch des Menſchen
Sohns, und trincken ſein Blut, ſo habt ihr kein
Leben in euch. Joh. vi. g3.

gu. Du ſagteſt, daß die H. Tauffe nothwendig ſey,
und daß ohne dieſelbe niemand ordentlich ſelig

werden konne; wilt du denn alſo auch
getaufft ſeyn?

42. Warum das?
Antw. Damit ich auch ins Reich GOttes

kommen, und ſelig werden moge.
Dieweil du denn dein Verlangen nach der Heil.

Tauffe, als der einigen und rechten Thur zum Gna
denReiche GOttes hiermit offentlich anzeigeſt, ſo
wollen wir der Heil. Handlung im Namen GOt
tes nunmehro naher kommen.

Folget der

Heilige TaufAckus
in der Pfarrkirchen 8. Blaſii.

Jeben Freunde Chriſti wir horen alle Tage
aus GOttes Wort „erfahrens auch beyde an

un

Antw. J a
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unſern Leben und Sterben, daß wir von Adam her
alleſammt in Sunden empfangen und gebohren
werden, darinne wir denn unter GOttes Zorn in
Ewigkeit verdammt und verlohren ſeyn muſten, wo
uns nicht durch den eingebohrnen Gottes Sohn, un
ſern lieben HErrn JEſum Chriſtum daraus gehol
fen were. Nun iſt dieſer gegenwartiger Jacob ben
Salomo genannt ,nicht allein in ſeiner Natur
mit der Erbſunde von Adam her „wie alle Men—
ſchen vergifftet und verunreiniget, derowegen er
ſchon des ewigen Todes ſeyn und bleiben muſte;
ſondern er iſt noch dazu von Kind auf in der Gewalt
des Satans 5 bey dem blinden und unglaubigen
Judenthum geſtecket darinnener unter GOttes
Zornuund Fiuch gelegen, und ihmee ſelbſt mit tagli
chen Sunden, auch vielleicht Laſterungen GOttes
und umers Heilandes JEſu Chriſti, das Ver
damniß gehauffet. Aber eben dieſer GOtt,der
Vatetr aller Gnaden und Barmhertzigkeit, hat ſei—
nen eingebohrnen Sohn dem gantzen menſchlichen
Geſchlecht und furnemlich auch den Juden ver
heiſſen; als dem Saamen Abraham, in welchen al
le Vollcker auf Erden ſollen geſegnet werden. Da
die Zeit erfulet war, kam er auch ins Fleiſch, trug
als das Lamm GoOttes unſere Sunde; und hat al
le Menſchen, Juden und Heiden erloſet, von der
Gewalt des Teuffels, der Hollen und des Todes,
wenn ſie nur zu ihm kommen, Buße thun, und das
Reich Gottes nicht ſelbſt muthwillig von ſich ſtoſſen.
Zwar kam er in ſein Eigenthum, aber die Seinen
nahmen ihn nicht auf. Wie viel ihn aber aufnah

men,



men denen gab er Macht GOttes Kinderzu wer
den, die an ſeinen Namen glauben. Die andern
haben ſich an ſeiner niedrigen Geſtalt geärgert, ihn
verachtet und getodtet, damit zugleich den Fluch—
uber ſich geladen, und gehen noch in ihrer Verſto
ckung dahin. Unterdeſſen hat doch GOtt ſein
Volck nicht gantzlich verſtoſſen, welches er zuvor
verſehen hat; ſondern nach der Wahl noch immer
laſſen etliche ubrig bleiben. GOttes Gaben und
Beruf mogen ihn nicht gereuen. Soſie nicht blei—
ben im Unglauben, ſollen ſie als zubrochene Zweige
in den Baum des Lebens JEſum Chriſtum wieder
eingepfropfet werden.

Hierbey lieget uns nun ob, daß wir deſto mehr
Liebe an einer ſolchen Perſon beweiſen, welche
durch die unendliche Barmhertzigkeit GOt—
tes wiederum herzu gefuhret wird. Wit ſollen
demnach auch dieſes Menſchen, der ſich, wie wir
hoffen von Hertzen zu Chriſto bekehret, mit im
brunſtigen Gebet gegen GOtt den HErrn uns an
nehmen, daß er das angefangene gute Werck
durch ſeinen Geiſt vollende, den Glauben in ihm
ſtarcke Vergebung der Sunden wiederfahren
laſſe, und, ihn nun in das Reich ſeines lieben Sohns
und der ewigen Seeligkeit verſetze, auch darinne
beſtandig biß an ſein Ende erhalte. Zu dem Ende
ſind wir in dem Namen des dreyeinigen GOttes
alhier verſammlet, daß er an dieſer heil. State der
Chriſtlichen Kirche durch das Waſſerbad im Wort
gereiniget, und in den Bund eines guten Gewiſ

ſens
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ſens mit GOtt durch die Auferſtehung JCju Ghriſti,
aufgenommen werde.

Als GOtt mit Abraham den Bund der Be—
ſchneidung aufrichtete, ſprach er zu ihm: Du ſolt
nicht mehr Abram heiſſen, ſondern Abraham ſoll
dein Name ſeyn; den ich habe dich gemacht zu vieler

Volcker Vater. Und zu Jacob ſprach der Sohn
GOttes; du ſolt nicht mehr Jacob heiſſen, ſondern
Jſrael, denn du haſt mit GOtt und mit Menſchen
gekampfet und biſt obgelegen. Mein lieber Sohn!
deine Namen, Jacob Salomo ſeynd zwar an
iich ſelbſt heilige damen, und gut: aber dieweil du
ne unter dem Unglauben und Judiſcher Bündheit
geefuhret, ſo nehme ich dir dieſeiben hiermit ab, und
ſolt nun nicht mehr Jacob ben Salomo heiſſen:
ſondern Friedrich Ernſt ſoll dein Name ſeyn.
Und zwar ſoll der Name Frtedrich dich erinnern
und verſichern, daß du, durch den, der da iſt der
Dvhw d oder Friede Furſt mitGOtt den Frieden
habeſt; nach deſſen Beyſpiel du auch forthin als ein
Friedrich,, oder als ein Kind des Friedes deinen
Chriſtlichen Wandel fuhren ſolſt. Der Name
Ernſt iſt ein alter teutſcher Helden Name, dabey
du dich zu erinnern, daß du ſo wohl deine jetzige Aen
derung, als auch deine GOttesfurcht in Zukunfft
dir ſolſt laſſen einen rechten Ernſtſeyn; item, daß du
ernſtlich und hertzlich beten ſolſt, wenn anders Gott
mit ſeiner Gnade und Hulffe dich erfreuen ſoll. Sin
temahl der HErr iſtnahe denen die ihn anruffen, al
len die ihn mit Ernſt anruffen er thut was die
Gottesfurchtigen begehren und horet ihr Schrey

en



S 74 S
en und hilft ihnen. Dieſem nach ſoll Friedrich
Ernſt hinfort dein rechter und beſtandiger Name
ſeyn, welchen GOtt ſelbſt zu deinem Seegen und
erdigen Heil im Himmel anſchreiben wolle!

Fahre aus, du unreiner Geiſt! und gih
Raum demheiligen Geiſt.

Friedrich Ernuſt nimm das Zeichen des heil.
Sreutzes, beydes an der Stirn und an
der Bruſt!

Laſſet uns beten:
Allmachtiger ewiger GOtt, Vater unſers

HErrn JEſu Chriſti xc. beſiehe die Kirchen
Agenda.

Laſſet uns ferner beten:

Allmachtiger ewiger GOtt „der du haſt
durch die Sundflut nach deinem ſtren—
gen Gericht die unglaubige Welt ver
dammet Se. Beſiehe die Kirchen agenda.

Jch beſchwere dich, du unreiner Geiſt hey
dem Namen des Vaters t und des
Sohnes d und des Heiligen Geiſtes f/
daß du ausfahreſt und weicheſt von die
ſem Diener JEſu Chriſti, Friedrich Ern
ſten Amen.Laſſet uns horen das Heil. Evangelium

S. Mattnæi.
Zu der Zeit kam Johannes der Tauffer und pre
digte in der Wuſten des Judiſchen Landes &c.
heſiehe das gantze z. Capitel des Ekvangeliis. Maith.

Nach
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Nach deſſen Verleſung an den Candidatum nach
ſolgende Ermahnung gethan wurde:

Nun, lieber Sohn! diß gantze Evangelium ver
mahnet dich abermahls zu wahrer Hertzens-Buße,
ohne welche dir die H. Tauffe nichts heiffen, ſon—
dern vielmehr GOttes Zorn uber dich hauffen wur—
de, ſo du derſelben aus Heucheley wolteſt miß—
brauchen, wie die Phariſeer und Sadduceer, wel—
chen Johannes ankundiget, daß ſie dem Zorn
nicht entrunnen wurden. Sonderlich, da ſie mein—
ten, ſie weren unſehlbar GOttes Kinder, weil ſie
Abraham zum Vater hatten. Aber nicht alle die
Abrahams Saamen ſind, ſind darum auch Kinder;
GOtt vermag dem Abraham aus den Steinen Kin
der zu erwecken. Nicht ſind das Kinder, die nach
dem Fleiſche Kinder ſind, ſondern die Kinder der
Verheiſſung werden fur Saamen gerechnet. So
ſiehe nun zu, daß du im Glauben und in der Wahr
heit Abrahams ſteheſt, kein unfruchtbarer Baum
werdeſt, ſondern rechtſchaffene Fruchte der Buße
bringeſt. Wie aber die Hochgelobte DreyEmig
keit ſich hier am Jordan offenbahret; alſo glaube
feſtiglich, daß du auch itzt in deiner Tauffe als ein
Kind GOttes, den HErrn Chriſtum anzieheſt, der
dich mit ſeinem Blute von allen deinen Sunden rei
niget. Der H. Geiſt wird uber dich ausgegoſſen
reichlich durch JEſum Chriſtum unſern Heiland
auf daß du durch deſſelbẽ Gnade gerecht und ein Er
be ſeyſt des ewigen Lebens nach der Hoffnung, da
iſt gewißuch wahr. Gewißlich ſtehet allhier der Him
mel offen uber dir, und der Vater unſers HErrn Je

ſu Chriſti hat dich durch ihn verordnet zur Kind
ſchaf
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nes Zbillens, zu Lobe ſeiner herrlichen Gnade, durch
welche er dich hat gerecht und angenehm gemacht in

JEſu dem Gehebten.
Siehe! mein Sohn; diß alles wird dir durchs

Evangelium verſichert. Und wie du die unſichtba—
re Gegenwart des DreyEinigen GOttes und ſeiner
Heil. Engelietzo allhier glaubeſt; alſo haſt du zu

gleich von deiner jetztſolgenden Tauffe das herrliche
Zeugniß dieſer groſſen Verſammlung „da o viel
tauſend zugegen ſind; inſonderheit derjenigen, die
zur Ehre des allerheiligſten GOttes, und zur Ver
herrlichung des Namens Chriſti, als deine vorneh
me und wertheſte Taufßzeugen alhies erſcheinen wol
len. Deren Liebe, Gunſt und Gewogenheit du
billig mit allem geziemenden Danck und Gegenliebe
erkennen, und dich dahin anſchicken wirſt, bey dei
ner Heil. Tauffe in ihrer Gegenwart, GOtt und
deinem Heilande ewige Treue zugeloben; denn
anders, wenn du (welches GOtt in Gnaden ver
huten wolle) heucheln und falſch erfunden werden
ſolteſt, Sie es dereinſt vor Chriſti Richterſtuhl
bringen, und deine Untreu, Falſchheit und. Heu
cheley vor allen heiligen Engeln und Auserwehl
ten, zu deiner eigenen Verdammniß, kund
und offenbahr machen wurden. Damit deme
nach dieſer gantzen Volckreichen Verſam̃lung,
deinen erbetenen und gegenwartigen vornehmen
und werthen Taufzeugen, auch ſonſt jedermann
kund ſeyn moge, daß du die Heil. Tauffe zum Heil
und Seeligkeit deiner Seelen verlangeſt, und bey
dem Herrn Chriſto biß an dein ſeliges Ende bleiben

und
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und beharren wolleſt; ſo ſolt du es hiemit mir,als
einem verordneten Diener JEſu Chriſti, der dich
dereiſt, an jenem groſſen Gerichts-Tagen, zur
Recht en des geſegneten Heilandes, welchem du, als
ein naturlicher Zweig itzt eingepfropfet wirſt  ge—
wiß zu finden hoffet., vor dieſer gantzen Gemeine
mit deiner rechten Hand und einem vernehmlichen

Ja Worte beſtatigen.
Antw. Ja.

Nun das verleihe dir unſer HErr JEſus
Chriſtus und erfulle mit ſeiner Gnade in dir
was du und wir nicht vermogen.
Hieraufſo knie nieder und bete mit uns alſo: Va
ter unſet der du biſt im Himmel &c.

Der HErr behute deinen Eingang und Ausgang,
von nun an,biß zu ewigen Zeiten, Amen.

Not i. Hierauf ward geſungen: Nun bitten wir
den H. Geiſt bec. darnach folgete:

Fiedrich Ernſt entfagſt du dem Teuffel?

Antw. Ja.
uUnd allen ſeinen Wercken?

Antw. Ja.und allen ſeinen Weſen?
Antw. Ja J

Und aller vorigen Blindheit des unſeligen Juden
thums, der Juden Aberglauben, Lugen, Laſte-

rungen u. ſ. w.
Antw. Ja., JFriedrich Ernſt glaubeſt duan GOtt den Vater,
allmachtigen Schopfer Himmels und derErden?

Antw. Jl. Glau—



Glaubeſt du an Jeſum Chriſtum ſeinen eingebohr
nen Sohn unſern. HErrn, der empfangen iſt vom
Heil. Geiſt, gebohren von der Jungfrau Maria—
gelitten unter Pontio pilato, geereutziget, geſtor—
ben und begraben, niedergefahren zur Hollen, am
dritten Tage wieder auſerſtanden von den Tod
ten, aufgefahren gen Himmel, ſitzend zur rechten
Hand GOttes, des allmachtigen Vaters, zukunf
tig zu richten die Lebendigen und die Todten?

Antw. Ja.
Glaubeſt du an den Heiligen Geiſt, eine Heilige
Chriſtliche Kirche, die Gemeine der Heiligen,
WVergebung der Sunden, Auferſtehung des Flei

ſches, und nach dem Tode ein ewiges Leben?

Antw. Ja.
Friedrich Ernſt wilt du getaufft ſeyn?

Antw. Ja.
Jch tauffe dich im Namen GOttes des Va
ters und GOttes des Sohnes und GOttes
des Heiligen Geiſtes.

Hierauf wurden Jhm im Namen ſeiner ſamtl. ge
Ehrteſten Herrn Pathen anſtatt desEingebindes o
der PathenGeldes (welches der Getaufte beſtandig
recuſiret/ um nicht die Nachrede zu haben: ob ſey er
ums Geldes willen ein Chriſt worden) ein neues
Weſterhembd ſamt einer ſchonen teutſchen Bibel
gereichet, und von beyden eine kurtze Erklarung
beygefuget; nach welcher es hieß:

Der allmachtige GOtt und Vater unſers
Herrn und Heilandes JEſu Chriſti der dich
anderweit gebohren hat durchs Waſſer und
den Heiligen Geiſt/ und hat dir alle deine Sun

de
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de zum ewigen Leben Amen Friede mit dir/
Friedrich Ernſt t Amen.

Beſchluß.
O GOtt Abrahams Jſaacs und Jacobs,/

ohne deſſenSeegen allespflantzen und Begieſ
ſen umſonſt iſt laß deine uberſchwengliche
Krafft aus der chohe ſehen und ſende den Wind

deines heil. Geiſtes daß er die blinden Kinder
Jſrael welche auf den Wellen ihres Unglau
bens und Fluthen der Verdamniß daher wal
len in den Port des eils treibe. Schlage mit
dem Stabe deines Worts an ihre harte Lelſen
Hertzen daß ein Strom ſchmertzlicher Reue
und Buße ſich ergieſſe. Zeuch die DeckeMoſis
weg von ihren verfinſterten Verſtande und
erleuchte ihre gleichſam mitSchuppen uberzo
gene Augen daß ſie den Glantz deiner Herrlich
reit ſehen und unſerm JEſu von Nazareth als
dem wahren einigen Meßia zu Fuße fallen.
Welch ein Feuer und Glut brenner nicht uber
ihnen! ach gedencke HErr! an den Bund den
du mit deinem Knecht Abraham gemacht und
laß ſeinen Saamen dein Heil ſehen. Gedencke
an deine Verheiſſungen da du geſagt du wol
leſt ihnen ein neues Hertz und einen neuen
Geiſt geben. Gedencke an deine vorige Gut
thaten da du ſie in Trubſalen getroſtet in
Anfechtungen geſtarcket in Gefahr errettet/
im Kriegen beſchutzet in Kranckheiten gehei
let in Finſterniß erleuchtet deine WMohnunge
und qHutte unter ihnen aufgerichtet und ſie zu

cl·
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einem Wunder aller Welt gemacht. Ach ma
che ihre Hertzen rege daß ſie bedencken wie du
ſie nicht ſo gar verſt oſſen ſondern, ſo ferne ſie ſich
zu detnem Sohne dem wahren Meßia JEſu
Chriſto kehrẽ als naturlichezweige wiederum
einpfropfẽ wolleſt. Sind ſie deiner Gnade ſchon
unwurdig; ey ſo iſt doch deine Gnade wohl wur
dig daß ſie an ihnen offenbahret werde. Ha
ben ſie gleich ihre freveln Hande mit Vergieſ
ſung des unſchuldigen JMſus Bluts beſudelt
ſo iſt doch dis Blut ein volles Meer darinnen
ſie ihre BlutSchulden abwaſchen konnen.
Schreyet dis Blut gleich Rache wieder ſie; ſo
wird es doch wenn ſie ſich bekehrẽ viel ſtarcker
um Vergebung ſchreyen. Jſt ihre Verſtockung
undqhertzens chartigkeit groß; ſo iſt die Krafft
deines H. Geiſtes noch großer und kan ſie wol
zum Gehorſam bringẽ. Jſt nicht Ephraim dein
theurer Sohn u. dein trautes Kind! ach ſo ge
dencke dran was du ihm geredet haſt und laß
dein Hertz zur Erbarmung gegen ihn brechen.
Ach daß diechulfe aus Zion über Jſrael kame/ u.
dercherr das blinde Juden Volck erleuchtete da
mit bald viel tauſend die Finſterniß und Schat
ten des Todes verlaſſen und ihre Fuße auf die
Wege desFriedes richten mochten; deñ ſolte un
ſerNund vol Lachens u. unſre Zunge vol Ruh
mens ſeyn und wolten wir demcherrn zumPrei
ſe ausbrechen und ſagen: dercherr hat groſſes an
ihnẽ tethan der herr hat groſſes an uns gethan,
deß ſind wir frolich! Chriſte! erhore uns! um

deines theuren Blutes willen! Amen.








	Ha-nahāgat ... Die Führung des Ertz-Vaters Jacobs, wiederholet an Jacob ben Salomo, einem gebohrnen Juden von Minden aus Westphalen, Nachdem derselbe durch Trieb Gottes aus seinem Vaterlande ausgegangen, ... zu Nordhausen ... 1726 ... getaufft, und Friedrich Ernst genennet wurde ...
	Vorderdeckel
	[Seite 3]

	Exlibris
	[Illustration]

	Titelblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Widmung
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]

	[Ohne Titel]
	[Seite 11]
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69

	Folget der Heilige Tauf-Actus in der Pfarrkirchen S. Blasii. 
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80

	Rückdeckel
	[Seite 85]
	[Seite 86]
	[Colorchecker]



